Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 


NE 296. 


Sonnabend den 18. December. 


1841. 


Bekanntmachung. 
Den Inhabern hieſiger Stadt-Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 
1841 vom 20ften bis einſchließlich den 31ſten d. Mts. 
täglich, und mit alleiniger Ausnahme der dazwi⸗ 
ſchen fallenden Sonn- und Feſttage, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der Käm⸗ 
merei-Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt in Empfang genom⸗ 
men werden können. 
Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, Behufs der Zin⸗ 
ſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen nach der Rei⸗ 

henfolge, s 

2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 

4) den Betrag der Zinſen 


ſpeziell nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen. 
Die am verfloffenen Johannis⸗Termine gezändig⸗ 


ten Stadt⸗ Obligationen im Geſammthetrage von 
6,300 Rtlr. werden in dem oben bezeichneten Zeit⸗ 
raume gleichfalls zurückbezahlt werden und die In⸗ 
haber derſelben werden daher zur Empfangnahme 
dieſer Zahlungen hierdurch aufgefordert. 
Breslau, den 5. December 1841. 
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Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Bekanntmachung. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir 
uns abermals ſehr gern bereit: f 
die anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗ Gratulation 
der hieſigen Armen-Kaſſe zugedachten milden Gaben 
anzunehmen und haben demnach veranlaßt: daß letz⸗ 
tere ſowohl im Armenhauſe von dem Buchhalter 
Dieterich als auch auf dem Rathhauſe von dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug gegen gedruckte und nu⸗ 
merirte Empfangs⸗Beſcheinigungen angenommen, auch 
die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen 
noch vor dem Eintritte des neuen Jahres bekannt 
gemacht werden ſollen. 
Breslau, den 17. Dezbr. 1841. 
Die Armen⸗Direktſon. 


In land. 
Berlin, 15, December. Se. Majestät der König 


haben den bisherigen Ober⸗Baurath Buſſe zum gehei⸗ 


men Ober⸗Baurathe Allergnädigſt zu ernennen geruht. 


St. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben dem 
Preußiſchen Reſidenten in Krakau, Legations⸗Rath 
von Hartmann, den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe 
in Brillanten zu verleihen geruht. 

Heute um 4 Uhr Nachmittags, fand, in Gegenwart 
der Mitglieder des Comité zur Errichtung der Amazo⸗ 
nen⸗Gruppe, fo wie des Künſtlers Hrn, Kiß und einer 


voranging. 


zahlreichen Verſammlung von Kunſtfreunden, im königl. 
Gießhauſe der Guß des letzten, großen Theiles der Ama⸗ 


zonen⸗Gruppe Statt. Den äußeren Anzeichen nach iſt 
der Guß, unter Leitung des Gießers Herrn Fiſcher, 
vollkommen gelungen. Zur Vollendung des Ganzen 
bleibt jetzt nur der Guß der Plinthe übrig. 


Unter den preußifhen Real- und Bürgerſchulen 
ſind folgende 42 zur Abhaltung von Abiturienten⸗Prü⸗ 
fungen und zur Ertheilung von Zeugniſſen für die Be⸗ 
rechtigung des einjährigen freiwilligen Militairdienſtes 
autorifiet: die Realſchulen zu Berlin, Meſeritz, Halle, 
Elberfeld, Köln, Aachen, Stolpe und Duisburg, die 
Gewerbeſchulen zu Berlin und Magdeburg, die Petri⸗ 
ſchule zu Danzig, die Oberſchule zu Frankfurt a. d. O., 
die höheren Bürgerſchulen auf der Burg und im Löbe⸗ 
nicht zu Königsberg, zu Pillau, Inſterburg, Graudenz, 
Kulm, Memel, Breslau, Neiſſe, Landeshut, Treptow, 
Landsberg a. d. Warthe, Lübben, Küſtrin, Nordhauſen, 
Aſchersleben, Halberſtadt, Warendorf und Siegen, die 


höheren Stadtſchulen (2) in Berlin, Barmen, Crefeld, 


Perleberg, die Progymnaſien zu Röſſel, Deutſch⸗Crone, 
Trjemeszno, das königl. Gewerbeinſtitut zu Berlin, die 
Gärtnerlehranſtalt zu Neuſchöneberg bei Berlin und in 
Potsdam. Die meiſten dieſer Anſtalten ſind wohl nicht 
als vollkommen neugegründete anzuſehen, ſondern ſie 
ſind meiſt aus den bisherigen, ſogenannten lateiniſchen 
Schulen hervorgegangen, indem ſie ſich friſch und kräf⸗ 


tig dem Bedürfniſſe der Zeit gefügt haben, wobei ihnen 


vor Allem die kgl. Realſchule unter des am 9. Mai 
d. J. verſtorbenen Direktor Spilleke's Leitung muthig 
Am Schluſſe des Jahres 1837 gab es 
ihrer eiſt 29. Incluſive der 13 Progymnaſien zählt 
die preußiſche Monarchie 126 Gymnaſien, denen ſchon 
an ſich jene Befugniß zuſteht. 


In einigen Nrn. Ihrer Zeitung wurde der Homdopa- 
thie von hier aus in einer Weiſe gedacht, als ob die⸗ 
ſelbe ſich hier einer großen Verbreitung und beſondern 
Anerkennung erfreute. Dies iſt eine durchaus falſche 
Darſtellung, wie auch ſogleich von ſelbſt einleuchtet, 
wenn man bedenkt, daß in Berlin. unter 300 Aerzten 
nur 3 namhafte Homöopathen und dieſe keineswegs 
übermäßig beſchäftigt ſind. Was iſt der Grund daß 
der Homöopathie jetzt von Berlin aus Erwähnung ge⸗ 
ſchieht? Hat man vielleicht vor einigen Wochen die Ent⸗ 
deckung von der Wiſſenſchaftlichkeit der Homöopathie ge: 
macht? Wer möchte ſo etwas glauben, da dieſe Rich⸗ 
tung ſchon längſt ats todt betrachtet wurde, weil ſie 
ſpurlos an der Wiſſenſchaft vorübergegangen iſt, ohne 
auch nur Einen Zweig derſelben, wie die Phyſiologie, 
pathologiſche Anatomie oder Diagnoſtik ꝛc. bereichert zu 
haben; ja man kann mit Recht behaupten, daß uns 
nicht Eine werthvolle Beobachtung, auch nicht Eine 
gute Krankengeſchichte von einem Homdopathen überlie⸗ 
fert worden iſt. Man muß es recht ſehr bedauern, daß 
die Hombopathen die vielfache Gelegenheit, den natürli⸗ 
chen Verlauf der Krankheiten zu beobachten, auf eine 
ſo gewiſſenloſe Weiſe unbenutzt vorübergehen ließen. 
Was helfen uns ihre Verſicherungen von Wundercuren! 


Von dtr Homöopathie als Wiſſenſchaft iſt nicht mehr 
die Rede. Unſere Herren homöopathiſchen Aerzte 
möchten ſich durch Uebernahme einer öffentlichen 
Lehrſtelle in große Verlegenheiten bringen. Irre 
ich nicht, ſo wurde die Mittheilung gemacht, daß 
bereits ein homöopathiſcher Arzt in einem hieſigen Kran⸗ 
kenhauſe die Behandlung einer Abtheilung leite; möchte 
uns doch jener gut unterrichtete Korreſpondent auch die 
Reſultate dieſer Behandlung mittheilen! Wie willkom⸗ 
men wären uns einige gute Krankengeſchichten, Behand⸗ 
lungsweiſe und etwanige Sectionsberichte, vielleicht lern⸗ 
ten wir daraus und vielleicht mehrten ſich die Anhänger 
der Homöopathie; ſicherlich aber würde jener Korreſpon⸗ 
dent manche höchſt unwahrſcheinliche Gerüchte, die ſich 
hier verbreiteten, als falſche und verleumderiſche aufdecken. 
f (L. A. Z.) 


Ein Gegenſtand mehrfacher Klagen iſt der Stand 
unſerer unter dem Namen von Juſtizcommiſſarien 
beſtehenden Advocaten. Die meiſten dieſer Klagen ge⸗ 
hen freilich von ihm ſelbſt aus. Der überall umſichtige 
und thätige Juſtiz⸗Miniſter Mühler hat hier ſchon Vor⸗ 
bereitungen zu einer beſſeren und angemeſſeneren Stel⸗ 
lung des Standes getroffen, die, zumal bei einer bevor⸗ 
ſtehenden Veränderung unſers Proceßverfahrens, bei 
einem Aufgeben der Unterſuchungsmaxime, und einem 
Aufheben des mündlichen Inſtruirens zum Protocolle, 
nothwendig eine andere werden muß. Man ſagt, daß 
der Miniſter einem angeſehenen hieſigen Juſtizeommiſſa⸗ 
rius den Auftrag ertheilt habe, ihm bezügliche Vorſchläge 
einzureichen. Bei dem geheimen Obertribunal, welches 
zunächſt die Einführung eines mündlichen Verfahrens 
in Civilſachen (denn Criminalſachen gelangen an dieſen 
oberſten Gerichtshof nicht) zu erwarten haben dürfte, 
ſollen alsdann dem Vernehmen nach 20 Advocaten an⸗ 
geſtellt werden. Das Kammergericht hat in der 
vorigen Woche durch vier Sitzungen hindurch ſich aus⸗ 
ſchließlich mit Aburtelung der Unterſuchungsſache wegen 
der bekannten religiöfen Umtriebe in Königs⸗ 
berg beſchäftigt, welche dieſem Gerichtshof zum Rechts⸗ 
ſpruch in zweiter Inſtanz zugewieſen worden war. 


(A. A. 3.) 


Poſen, 2. Dezember. Vorgeſtern iſt plötzlich d 
Graf von Arnim von hier nach Warſchau gereiſt, 
ohne daß über den Zweck ſeiner Sendung dahin irgend 
etwas Verläßliches im Publikum verlautete. Daß der 
Gegenſtand jedoch ein hochwichtiger fein müffe, geht 
ſchon aus der Miſſion eines ſo hochſtehenden Beamten 
hervor. An Muthmaßungen fehlt es freilich nicht, und 
da man im Allgemeinen gern glaubt, was man wünſcht, 
fo bringt man dieſe Reife mit der fo ſehnlich erwarte⸗ 
ten Relaxation der Gränzſperte in Verbindung. Viele 
Wahrſcheinlichkeit hat dieſe Conjektur jedoch nicht, und 
es iſt faſt glaubwürdiger, daß der Oberpräſident bloß 
zur Abſtellung der vielen Gränzverationen, die felbft dem 
durch das Geſetz geſtatteten Verkehr alle möglichen Hin⸗ 
derniſſe entgegenſetzen, mit dem Fürſten Paskewitſch per⸗ 
ſönlich zu konferiren wünſcht. — Die Zahl der Po⸗ 
len, insbeſondere der Edelleute, welche unſere Stadt vor 
der Hand zum bleibenden Aufenthaltsort wählen, wird 
von Tag zu Tag größer, und man darf daraus ſchlie⸗ 
ßen, daß dieſelben ihre frühere Iſolirung aufgegeben ha⸗ 
ben und ſich mit unſern Inſtituten immer mehr befreun⸗ 
den. Am 8. dieſes wird nun auch der von ihnen auf 
Aktien erbaute große Bazar, der beinahe eine ganze 
Straße einnimmt, eröffnet werden; das ganze Erdgeſchoß 
beſteht aus Läden, die aber ſämmtlich in den Händen 
geborner Polen ſind. — Ueber unſere kirchlichen 
Angelegenheiten erfährt man zur Zeit gar nichts; es 
herrſcht eine tiefe Stille und von beiden Seiten wird 
Alles vermieden, was zu erneuerten Reibungen Anlaß 
geben könnte. — Vor einigen Tagen ſprach man hier 
viel von einem Duell zwiſchen zwei poln. Edelleuten. 
Glücklicherweiſe iſt kein erhebliches Unglück die Folge 
davon geweſen. — Der Pietismus, der ſchon lange 


x 


* * 
bei uns heimiſch ft; gewinnt jetzt immer mehr Anhän⸗ 
ger, ſeitdem ein Paar der begabteſten Kanzelredner in 
dieſem Sinn predigen; indeſſen ſind unſere Pietiſten 
nicht mit den ſogenannten Alt⸗Lutheranern zu verwech⸗ 
ſeln, die ſich ganz von der herrſchenden Kirche ausge⸗ 
ſondert haben und hier eine eigene Gemeinde bilden, 
8 (A. A. 3.) 
Danzig, 10. Dezbr. Gegen die Einführung der 
neuen Bureau-Verfaſſung iſt von mehren Seiten 
remonſtrirt worden. Bei einigen Ober-Landesgerichten 
haben ſich die betreffenden Beamten auf altherkömmliche 
Rechte berufen, welche durch die Reform eine Beein⸗ 
trächtigung erleiden würden. Auch iſt es einzelnen Ge⸗ 
richten, z. B. dem hieſigen Stadtgericht, für die Dauer 
der Amtsführung ſeines gegenwärtigen Direktors nach⸗ 
gegeben worden, die alte Einrichtung beizubehalten. Die 
Gegner des neuen Geſchäfts⸗Reglements behaupten, daß 
die Bearbeitung der Subalterngeſchäfte, bei gehöriger 
Aufſicht und Ordnung, mittelſt der bisherigen Verthei⸗ 
lung eben ſo zuverläßig und erpedit erfolge, als bei der 
neuen Einrichtung, und weiſen beſonders darauf hin, 
daß die Neuerung eine bedeutende Erhöhung des Beſol⸗ 
dungs⸗Etats nöthig mache und folglich die Staatslaſten 
vermehre. (L. A. Z.) 
Vom Rhein, 10. Dezember. Höchſt wichtig 
wäre die Nachricht, wenn ſie ſich beſtätigt, daß Oeſter⸗ 
reich entweder durch einige Handelsverbindung oder gar 
durch Eintritt ſich mit dem deutſchen Zollverein 
vereinigen wollte. Nichts könnte in jetziger Zeit Deutſch⸗ 
lands Macht, das Anſehen ſeiner Fürſten und das 
Vertrauen ſeiner Stämme mehr ſtärken, als dieſes. Schon 
vor Jahren wurde vom Rhein aus darauf aufmerkſam 
gemacht, noch ſcheint es ein bloßes Gerücht, denn die 
Sache wäre zu erfreulich, als daß man ſie ſo ganz glau⸗ 
ben könnte. Mit Oeſterreich hätte Deutſchland das Mittel 
in Händen, jedem auswärtigen Zollvereine zu trotzen, 
und wenn die Lombardei und Venedig beiträten, fo 
hätte man ein wirkſames Mittel in der Hand, die fran⸗ 
zöſiſche Seideneinfuhr entbehren zu können, wodurch 
allein Frankreich kirre gemacht werden könnte. Durch 
Ungarn gewänne man Mittel, mit dem nordamerikani⸗ 
Tabacke, dem franzöſiſchen Weine, der Einfuhr von 
Farbſtoffen und Gewerbeſtoffen, der Häute u. ſ. w. zu 
koncurriren, und alle dieſe Länder hätten reichen Gewinn 
davon. Aber gerade Ungarn iſt ein Stein des Anſtoßes. 
Nicht die öſterreichiſche Regierung nämlich begünſtigt das 
ſelbſtmörderiſche Prinzip Ungarns, wodurch es in Fett 
erſtickt, ſondern die dortige Ariſtokratie, welche ſich nicht 
beſteuern laſſen will, daher Ausfuhrzölle die Steuern 
erfegen müſſen. Würde Galizien mit der Oſtſee in 
Verbindung geſetzt, fo würde auch jenen Ländern neues 
Leben gebracht, und die Tage wären nicht mehr fern, 
in denen die Donau als eine neue Pulsader das Ge: 
biet dieſes Vereins durchflöſſe, gleich dem Rheine und 
der Oder. Energiſchere Demonſtrationen müßten dann 
— wie einſt Frankfurt — die freien Städte und See⸗ 
länder belehren, daß kein Platz auf deutſchem Boden 
fein dürfte, der ſich dem Verein entzöge. Erſt alsdann 
wäre Deutſchland in der wahren Verfaſſung, allen übri⸗ 
gen Handelsvereinen und Völkern Geſetze vorſchreiben 
zu können, und die dazwiſchenliegenden halbdeutſchen 
Staaten, Dänemark, Holland, Belgien, Schweiz, müßten 
froh ſein, darin aufgenommen zu werden. 
(Rh.⸗ u. Moſ.⸗Ztg.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 12. Dezembr. Nachrichten aus Würz⸗ 
burg zufolge, die heute zu uns gelangten, hat der 
„Fränkiſche Courier“ zu erſcheinen aufg ehört. 


Wiesbaden, 11. Dezbr. Das herzogliche Ver⸗ 
ordnungsblatt von heute enthält die Bekanntmachung 
eines mit dem Königreich Belgien abgeſchloſſenen Frei⸗ 
zügigkeits⸗Vertrags. 


Hannover, 10. Dezbr. Der Geh. Kabinetsrath 
v. Lütken iſt (wie ſchon gemeldet) vorgeſtern, Mittwoch 
Abend auf der Leinſtraße von einem Unbekannten über⸗ 
fallen worden und hat einen heftigen Schlag mit einem 
Steine auf dem Kopfe erhalten. Der Hr. v. Lütken hatte, 
obgleich verwundet, noch Beſinnung genug, dem Thäter 
nachzueilen und nachzurufen. Derſelbe wurde auch von ei⸗ 
nem Bedienten des Grafen Hardenberg angehalten, wußte 
ſich aber loszumachen und allen weitern Verfolgungen 
zu entziehen. Hr. v. Lütken ſetzte anfangs die Verfol⸗ 
gung noch durch einige Straßen fort, ſank ader dann 
ohnmächtig nieder und wurde in das Palais Sr. Maj. 
des Königs gebracht, wo ſeine Wunde von zwei ſchleu⸗ 
nigſt herbeigeholten Aerzten unterſucht und verbunden 
wurde. So ſcheint das Faktum ſelbſt, das mit man⸗ 
cherlei Variationen erzählt wird, ungefähr zu liegen. Die 
Wunde des Hun. v. L. ſoll weder gefährlich, noch auch 
einmal bedeutend ſein, da der Hut den Schlag gebro⸗ 
chen hat. Wenn ein ſolches Attentat gegen die perſön⸗ 
liche Sicherheit ſchon an und für ſich die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums in hohem Grade erregen muß, ſo iſt 
das bei dieſem Ereigniſſe noch weit mehr der Fall, fo: 
wohl wegen der Umſtände, unter denen die That verübt 
worden, als auch hauptſächlich wegen der Stellung deſ⸗ 
fen, gegen den fie gerichtet war. Dazu nunkommt die ganz 


Unterſuchung der alldort Verhafteten, 


DIR 2150 — 


außerordentliche Dreiftigkeit, mit welcher die That verübt] Freigebung Rapallo's ein Polizei⸗Inſpektor im Gefäng⸗ 


worden iſt. Der Anfall geſchah in der allerbelebteſten 
frequenteſten Gegend der Stadt, auf der Leinſtraße, etwa 
hundert Schritte vom Königl. Palais, vom K. Schloſſe 
entfernt, in der Nähe der beſuchteſten Konditoreien, 
Clubbs u. ſ. w., in einer Gegend, wo eine Menge 
Schildwachen ſtehen und eine Maſſe Gaslaternen Ta⸗ 
geshelle verbreiten, zu einer Zeit, wo gerade dieſe Ge⸗ 
gend vorzugsweiſe belebt iſt. Der Angegriffene iſt nun 
obendrein ein großer ſtarker Mann im kräftigſten Man⸗ 
nesalter. Bei des Hrn. v. Lütkens Stellung zu unſern 
politiſchen Angelegenheiten war der Eine oder der An⸗ 
dere bereit, hinter dem Frevel politiſche Motive zu 
ſuchen, doch die gänzliche Gtundloſigkeit einer ſol⸗ 
chen Vermuthung lag zu offen, als daß ſie irgend 
Terrain hätte gewinnen können. Eine andere Ver⸗ 
muthung beruht auf dem wenige Tage zuvor erfolg⸗ 
ten Wegjagen eines Bedienten u. ſ. w. Hoffentlich 
wird die Kriminal⸗Unterſuchung, welche das zuständige 
Gericht — das Stadt⸗Gericht — einleiten wird, die 
Wahrheit an den Tag bringen. — Die durch Urlaubs⸗ 
verweigerung von der zweiten Kammer ausgeſchloſſenen 
Deputirten (Dr. Chriſtiani u. ſ. w.) haben die Reſi⸗ 
denz wieder verlaſſen. Ohne Zweifel werden nunmehr 
deren Subſtitute unverzliglich einberufen werden. Die 
Nichtzulaſſung des Dr. Weſtrum ſoll dadurch motivirt 
ſein, daß bei der Wahl deſſelben ein Formfehler ſtatt⸗ 
gehabt; aus welchen Gründen aber Dr. Buddenberg, 
der ordnungsmäßig gewählt iſt und der als Advokat kei⸗ 
nen Urlaub braucht, ausgeſchloſſen iſt, weiß Niemand. 
— OGamb. C.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 14. Dezbr. (Privatmitth.) Dem Verneh⸗ 
men nach dürfte das, ſeit Jahren von einer Juſtiz⸗Ge⸗ 
ſetzgebungs⸗Kommiſſion ausgearbeitete neue Kriminal⸗Ge⸗ 
ſetzbuch endlich ſeiner Vollendung nahe ſein. Man ver⸗ 
ſichert indeſſen, daß das projektirte Vertheidigungs⸗Sy⸗ 
ſtem, nach welchem ſich ein Inquiſit einen Vertreter 
wählen darf, und welches ein großer Schritt zum 
mündlichen Verfahren geweſen wäre, an dem Präſiden⸗ 
ten der Appellation, Baron Gärtner leinem gebornen 
Proteſtanten aus Dresden, der ſchon unter Kaifer Joſef 
nach Wien kam, und im öſterreich. Staatsdienſt ergraute) 
einen heftigen Gegner gefunden haben ſoll. Uebrigens 
ſollen die übrigen Verbeſſerungen einen großen Fortſchritt 
beurkunden, und auch Rückwirkung auf das innere 
Straf⸗Verwaltungs⸗Syſtem, welches in vielen Gefangen⸗ 
häuſern zum Theil noch auf ältere Geſetze baſirt iſt, 
und viele Gebrechen und Mißbräuche geſtattet haben. 
Die Todesſtrafe bleibt ſo wie bis jetzt der Strang. 
— Nach Berichten aus Lemberg dauerte die 
des Staats⸗ 
Verrathes angeklagten Individuen fort. Einige der⸗ 
ſelben waren indeſſen bereits entlaſſen worden. — 


Stratford Canning hat uns vor drei Tagen wieder 


verlaſſen und iſt über Trieſt nach Konſtantinopel abge⸗ 
reiſt. Den letzteren Konferenzen mit dem Fürſten Met⸗ 
ternich wohnte auch Sir Robert Gordon bei. Letzterer 
hat heute Mittags ſeine feierliche Antritts⸗Audienz bei 
JJ. MM. und den Erzherzogen gehabt. Es hatten 
ſich Gerüchte von einer Unpäßlichkeit des Fürſten 
Metternich verbreitet, allein ſie waren ganz grundlos. 
Se. Durchl. hat erſt dieſer Tage bei Sr. Maj. dem 
Kaiſer geſpeiſt. — J. K. H. die Erzherzogin Sophie 
iſt zur Freude ihres Hauſes abermals geſegneten Leibes 
und hat den fünften Monat ihrer Schwangerſchaft 
glücklich zurückgelegt. g 


Großbritannien. 


London, 11. Dezbr. In der geftern in Windſor 
gehaltenen Geheimen Raths-Sitzung wurde beftimmt, 
daß das Parlament ſich am 3. Februar „zur Erledigung 
dringender Geſchafte“, verſammeln ſolle. In derſelben 
Sitzung wurde beſchloſſen, den Namen des Prinzen von 
Wales in dem öffentlichen Kirchen-Gebete gleich nach 
dem Namen des Prinzen einzuſchalten. s 

Mit Ausnahme einiger weniger Perſonal-Verände⸗ 
rungen iſt in- der politifchen Welt nichts von Bedeu⸗ 
tung vorgekommen. Der Prinz von Wales iſt in den 
Zeitungen zum Herzog von Sachſen (Duke of 
Saxony) gemacht worden, ohne daß man jedoch Ko⸗ 
burg hinzugeſetzt hat. Wahrſcheinlich ſoll das heißen, 
daß man das Sächſiſche Wappen in das Königliche 
Wappenſchild von England aufnehmen will. 

In Mancheſter ſieht es noch immer traurig aus. 
Auf vielen Punkten von Lancaſhire wird nur vier Tage 
in der Woche gearbeitet. Aus anderen Manufaktur⸗ 
Diſtrikten, beſonders aus Birmingham und Nottingham, 
lauten die Berichte jetzt etwas beſſer als bisher; vor⸗ 
züglich ſind es, nach dem Nottingham Journal, die ge⸗ 
ringeren Sorten von Strumpfwaaren, nach welchen ſich 
veuerdings der Begehr ſo geſteigert hat, daß viele Fa⸗ 
brikanten bereits ihren ganzen Vorrath verkauft haben. 

Rapallo, der in die Schatzkammerſchein⸗Fälſchung 
verwickelt war, iſt zwar wirklich freigelaſſen, jedoch un⸗ 
ter der Bedingung, ſich auf die erſte Citation wieder zu 
ſtellen, alfo nur ab instantia freigeſprochen. Nach dem 
Morning Herald hätte ſich eine halbe Stunde nach der 


niſſe eingefunden, um deſſen Entlaſſung zu verhindern, 
da eine neue Klage wegen feiner Betheiligung an der 
Verfälſchung der Schatzkammerſcheine gegen ihn hätte 
anhängig gemacht werden ſollen. Man ſcheint ſeiner 
indeß nicht wieder habhaft geworden zu ſein. 


Frankreich. 


Paris, 10. Dezbr. Der Herzog von Broglie 
watd heute früh zum Könige berufen und hatte eine 
mehrſtündige Konferenz mit Sr. Majeſtät. 

Am 8. um 2 Uhr iſt Herr von Salvandy, Fran⸗ 
zöſiſcher Botſchafter in Madrid, auf dem Spaniſchen 
Gebiet eingetroffen; die Truppen empfingen ihn unter 
dem Gewehr und mit Trommelſchlag. Eine große Fahne 
mit dem Wappen und den Farben Spaniens wehte am 
äußerſten Ende der Bidaſſoa⸗Brücke. 

Heute begann der General⸗Prokurator, Herr HE: 
bert, fein Requiſitorium im Queniſſet'ſchen 
Prozeſſe. Es zerfiel daſſelbe in zwei beſtimmte 
Theile. In dem einen beſchäftigte er ſich mit dem 
Komplotte, dem daraus hervorgegangenen Attentate und 
mit den Perſonen, die in das Komplott verwickelt und 
bei dem Attentat betheiligt geweſen waren. Dies iſt 
der weniger intereſſante Theil des Requiſitoriums, da in 
demſelben im Weſentlichen nur dasjenige wiederholt und 
zuſammengeſtellt wurde, was bereits durch die Anklage⸗ 
Akte und durch die Verhöre zur Genüge bekannt iſt. 
In dem anderen Theile, der ſich bemüht, die Mit⸗ 
ſchuld Dupoty's darzuthun, geht das Beſtreben des 
Herrn Hebert dahin, das Komplott, wie das At⸗ 
tentat, als aus den Anreizungen der Preſſe 
hervorgehend darzuthun und namentlich dem 
Journal du Peuple die unmittelbare Verbin⸗ 
dung nachzuweiſen, in der es auch ohne einen 
wirklichen Thatbeſtand zu dem Attentate ſtehe. 
Es iſt dieſe Art zu prozediren, die die Oppoſitionspreſſe 
mit dem in Frankreich ſo übel berüchtigten Namen des 
Tendenzprozeſſes bezeichnet, gegen den ſich unter der Re⸗ 
ſtauration die öffentliche Meinung fo entſchieden auf 
lehnte, und der mit der Preßfreiheit für ganz unverträg⸗ 
lich betrachtet und als der Willkür Thor und Thüre 
öffnend angeſehen wird. Wir beſchränken uns darauf, 
aus dieſem Theile des Requiſitoriums das Wichtigſte 
herauszuheben: „Was den Angeklagten Dupoty betrifft, 
bemerkte der Generalprokurator, ſo kann Ihnen die Wich⸗ 
tigkeit des Briefes nicht entgangen ſein, den Launois 
aus feinem Gefaͤngniſſe an den Hauptredakteur des J. 
du Peuple ſchrieb. Es iſt derſelbe das erſte Band, 
welches den Angeklagten nicht an das Attentat, wohl 
aber an das Komplott bindet, aus dem das Attentat 
hervorgegangen iſt. Dies allein würde uns indeß noch 
nicht beftimmt- haben, Dupoty der Mitſchuld an dem 
Komplotte anzuklagen. Wenn wir ſehen, wie der An⸗ 
geklagte Dupoty mit der Geſchicklichkeit und der Vor⸗ 
ſicht, die Sie an ihm kennen, mit denen in Verbindung 
ſteht, die von ihrem Benehmen vor der Juſtiz Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen haben, wie er ihnen lehrt, ſich zu ſam⸗ 
meln, wie er fie durch Bankette exaltirt, wie er refor⸗ 
miſtiſche Bittſchriften, aufrühreriſche Adreſſen von ihnen 
unterzeichnen läßt, wie er ihren Eifer beſtändig anſchürt, 
wie zum Vorabend des Tages, der zu dem Attentate 
feſtgeſetzt iſt; wie er nach dem Verbrechen das Scheuß⸗ 
liche deſſelben zu mildern ſucht; wenn wir ſehen, wie 
Dupoty fein ganzes Leben dem Plane zum 
Umſturz der Geſetze und der Inſtitutionen ſei⸗ 
nes Landes widmet, wit er alle Mittel für gut erklärt, 
um zu jenem abſcheulichen Ziele zu gelangen, und dabei 
einzig darauf bedacht iſt, ſeine perſönliche Sicherheit nicht 
zu gefährden, ſo halten wir ihn für mitſchuldig, und wir be⸗ 
weiſen dieſe Mitſchuld nicht auf exceptionellem Wege, 
ſondern durch das deutlich ausgeſprochene Geſetz. Ja, 
Dupoty iſt mitſchuldig, und er muß die Strafe für 
ſeine Mitſchuld tragen! — Man wird Ihnen ſagen, 
meine Herren Pairs, daß es ſich hier nicht um einen 
Prozeß handelt; nein, allerdings nicht. Wir haben Sie 
mit den Artikeln des Journal du Peuple bekannt 
gemacht, welche in den Monaten August und Septem⸗ 
ber erſchienen; es iſt gewiß, daß, wenn dieſelben mit 
dem Geſetz vom 9. September 1835 verglichen wer⸗ 
den, man in ihnen nicht den Charakter findet, der auf 
die Definition der gewöhnlichen Preß⸗Vergehen paßt, 
die jenes Geſetz dem Pairshofe zuweiſt; denn das von 
dem September⸗Geſetze deſinirte Vergehen iſt die von 
keiner Wirkung gefolgte Provocation; aber hier han⸗ 
delt es ſich, bemerken Sie das wohl, von ei⸗ 
ner Provocation der die Wirkung gefolgt iſt, u. 
alſo um eine Mitſchuld an dem Attentatez 
dies geht aus dem erſten Artikel des Geſetzes vom 17. 
Mai 1819 hervor, der alle diejenigen als mit⸗ 
ſchuldig an einem Vergehen erklärt, welche 
durch Reden oder durch Schriften zu demſel⸗ 
ben gereizt habenz und welche wirkſamere und ener⸗ 
giſchere Aufreizungsmacht giebt es wohl in unſeren Tas 
gen, als die Macht- der Preſſe? Wenn das Geſetz es 
nicht geſagt hätte, fo müßten wir es fagen, denn es iſt 
der Geiſt des Geſetzes, daß derjenige, der mittelſt der 
Preſſe zu einem Verbrechen oder zu einem Vergehen 
aufreizt, der Mitſchuldige jenes Verbrechens oder ſenes 
Vergehens iſt. Dupoty wird ſich hinter ſeiner Eigen⸗ 
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ſchaft als Journaliſt verſchanzen. Aber wie! Weil er 
mit Hülfe eines Journals, welches zu allen Intelligen⸗ 
zen ſpricht, das Verbrechen provozirt hat, ſoll es ihm 
erlaubt ſein, der Mitſchuld zu entgehen, welche gegen 
denjenigen ausgeſprochen wird, der ſich gewöhnlicher 
Mittel zur Aufreizung bedient hat? Das iſt unmöglich. 
Nehmen wir an, daß man bei Colombier einen ſchrift⸗ 
lichen Aufſatz von der Hand Dupoty's gefunden hätte, 
in welchem die Verſchworenen oder die unabhängigen 
National⸗Gardiſten aufgefordert würden, wie es in dem 
Journal du Peuple wirklich geſchah, dem Regimente 
entgegenzugehen und zu rufen: Nieder mit 
den Verräthern! Nieder mit den Genoffen 
des Dumouriez! Und wenn man dieſe Schrift mit 
dem Vorgefallenen vergliche, würde man darin nicht den 
Beweis einer außerordentlichen Mitſchuld finden? Würde 
man uns einwenden, daß nur diejenigen als mitſchuldig 
betrachtet werden könnten, die Waffen geliefert und Eide 
geleiſtet hätten? — Am 13. September Abends wußte 
alle Welt, daß ein Attentat gegen die Perſon der Prin⸗ 
zen begangen worden war. Der Mörder war verhaftet, 
er geſtand Alles, und dennoch ſpöttelte Dupoty am 14. 
September darüber, daß der Meſſager das Attentat 
als in einer politiſchen Abſicht begangen darſtellte, und 
erzählte die mit Bezug auf den Oberſt Levaillant erfun⸗ 
dene Fabel. Aber geben wir auch zu, daß man am 14. 
noch nichts Beſtimmtes gewußt hätte, ſo war doch am 
16ten Alles bekannt; es lagen beſtimmte Aufſchlüſſe 
vor, die veröffentlicht waren, und durch eine Königliche 
Ordonnanz war der Pairshof zuſammenberufen wor⸗ 
den. Was ſagte Dupoty am 16ten? Er ſcherzt noch 
immer; er hat die Keckheit und den Muth, zu ſpaßen, 
indem er einen Artikel des Meſſager, worin geſagt wird, 
daß der Schuß gegen die drei Prinzen gerichtet geweſen 
ſei, in folgender Weiſe kommentirt: „Das will fo 
viel ſagen, als daß man dem Pappart die 
tolle Idee unterlegt, mit einer einzigen Ku⸗ 
gel die Herzoge von Orleans, von Nemours 
und von Aumale zu tödten, wie den dreieini⸗ 
gen Gott in einer einigen Perſon.“ Das ſchrieb 
jener Menſch am 16. September, als Niemand mehr 
an der Abſicht eines Verbrechens zweifeln durfte; ſo 
ſpottete er in jenem Augenblicke über jene jungen Prin⸗ 
zen, die Ehre und die Hoffnung des Vaterlandes. Fra⸗ 
gen Sie ſich jetzt, meine Herren Pairs, ob wir bloße 
Schlüſſe ziehen, ob wir ein Preßvergehen in eine Na⸗ 
klage auf Mitſchuld an dem Komplotte verwandeln? 
Wir ſammeln hier nicht die Elemente der Mitſchuld, 
wir haben fie nur zu konſlatiren. Wir begreifen, meine 
Herren, ihre Skrupel, wenn es ſich um die Ehre und 
um die Freiheit der Menſchen handelt; wir theilen die⸗ 
ſelben, und wir würden nicht auf unſerer Anklage gegen 
Dupoty beharren, wenn wir nicht Dokumente aufgefun⸗ 
den hätten, welche beweiſen, daß er der beſtändige Agent 
von Umtrieben und von Komplotten war. Man hat es 
uns zum Vorwurf gemacht, daß wir ſeinen Anteceden⸗ 
zien nachgeſpürt haben. Vor einigen Tagen ſagte eines 
der bedächtigſten Organe der Preſſe: „Es iſt erlaubt, 
die Antecedenzien eines Queniſſet aufzuſu⸗ 
chen, aber denen eines Mannes wie Dupoty 
nachzuſpüren, das entehrt das öffentliche Mi⸗ 
niſterium.“ Wir werden wiſſen, jene Beleidigungen 
zu ertragen; denn Derjenige, welcher öffentliche Funk⸗ 
tionen ausübt, muß immer ſeine Perſon verleugnen. 
In dieſem Falle iſt es, was man auch ſagen möge, 
unſer Recht und unſere Pflicht, nachzuforſchen, ob Du⸗ 
poty nicht ſeit 10 Jahren der thätigſte und gefährlichste 
Agent der Revolte war. So war er es, der im Jahre 
1833 als Redacteur des Vigilant in einem Artikel 
ſeines Journals ſehnlichſt den Augenblick herbeirief, wo 
man in den Vorſtädten die Nationalgardiſten nicht mehr, 
vom Philippismus und von Wein berauſcht, gegen die 
Ruheſtörer marſchiren ſehen würde. Ihr waret es fer: 
ner, Dupoty, der fpäter mit Dourille und Anderen die 
Comité's für die Wahlreform organiſirtet und auf eine 
ſo geſchickte Weiſe hierarchiſirtet. Ihr waret es, der die 
Statuten jener Comité's abfaßte und es als die drin⸗ 
gendſte Pflicht aufſtelltet, Handwerker und Nationalgar⸗ 
diſten für dieſelben zu gewinnen. Damit beſchäftigtet 
ihr euch, gemeinſchaftlich mit ſolchen Männern, die des 
Morgens an den reformiſtiſchen Comité's, des Mittags 
an den kommuniſtiſchen Verſammlungen und des Abends 
an den Verſammiungen der Travailleurs Egalitaires Theil 
nahmen; ſo gehörten Colombier, Juſt, Petit, Launois 
gleichzeitig zu den drei Vereinen; mit jenen Männern 
ſtandet ihr in direkter Korreſpondenz; um ſolche Leute 
anzuwerben, reiſte Dourelle, unter dem Vorwande, Abon⸗ 
nenten für das „Journal du Peuple“ zu ſammeln; für 
ſolche Leute liſß Blaiſe in jenes Blatt Artikel über die 
Organifation der Arbeiter einrücken, in denen man ſich 
bemühte, die Handwerker gegen die Meiſter auf⸗ 
zureizen, indem man die Geſellſchaft in Ausbeutende 
und Ausgebeutete theilte. Alle Aktenſtücke des Prozeſſes 
beweiſen die Intimität, welche zwiſchen Dupoty, Dourllle 
und Blaiſe herrſchte, und die bei Dupoty gefundene Kor⸗ 
vefpondenz läßt in dieſer Hinſicht nicht den mindesten 
Zweifel übrig. — Es drängt ſich uns m. H., zuletzt 
noch eine Betrachtung auf, die wir nicht umhin können, 
Ihnen mitzutheilen. Wir haben die ganze Strenge des 
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Geſetzes gegen die Männer aufgerufen, welche vor Ihnen 
figen. Sie haben gegen den Staat komplottirt, fie ha⸗ 
ben das Leben eines Prinzen bedroht, ſie haben große 
Verbrechen begangen. Aber indem wir auf eine exem⸗ 
plariſche Züchtigung antragen, würde die Genugthuung, 
unſere Pflicht erfüllt zu haben, weit minder groß ſein, 
wenn wir ſähen, daß nur die Werkzeuge be⸗ 
ſtraft würden. Was würde geſchehen ſein, wenn jene 
Komplotte nicht an der Treue der Truppen und der Be⸗ 
völkerung geſcheitert wären? Dupoty, den man Ihnen 
als ganz außer Verbindung mit jenen Leuten ſtehend 
ſchildert, würde der Held des Tages geworden ſein; er 
er würde nicht ermangelt haben, ſeinen Antheil an den 
Vortheilen zu reklamiren, und Denen, die feine An: 
ſprüche hätten beſtreiten wollen, würde er das Verzeich 
niß ſeiner langen Dienſte vorgehalten haben. Wohlan, 
meine Herren Pairs, es darf nicht ſein, daß die 
Lage der Menſchen ſich je nach dem Reſultate 
ihrer Pläne verändert; Derjenige, der ſich dem 
Siege zugeſellt, der die Früchte deſſelben geerntet haben 
würde, muß auch der Niederlage zugeſellt werden. Wenn 
die Werkzeuge beſtraft werden, dürfen Diejenigen, welche 
ſich derſelben bedient und ſie vorgeſchoben haben, nicht 
unbeſtraft bleiben; deshalb beharren wir auch auf 
unſerer Anklage gegen Dupoty, wie gegen 
alle Uebrig en. ‘ 

Der in die Queniſſet'ſche Affaire verwickelte Du⸗ 
four, welcher in Anklageſtand erklärt, bisher aber noch 
nicht aufgefunden worden war, iſt dieſen Morgen in 
Paris entdeckt und verhaftet worden. 


Der Siecle behauptet, man gehe jetzt damit um, 
die Reihe der Geadelten, neben den Baronen und 
Grafen, auch mit Herzogen zu verſehen. Marſchall 
Sebaſtiani habe ſich in die Annahme dieſes Titels erge⸗ 
ben, unter der Bedingung, daß ihm dieſe Ehre nicht 
allein widerfahre; auch Marſchall Gérard's Widerſtand 
ſei überwunden worden, und er ſolle, „Herzog v. Ant⸗ 
werpen“ werden. Der Kanzler Pasquier ſei dagegen 
ſehr bereit, ſeinen Titel Baron mit dem Titel Herzog 
zu vertauſchen. Leider habe Herr Guizot auch den un⸗ 
geſchickten Einfall gehabt, dem Grafen Mols eine ſolche 
Standeserhöhung anzubieten; dieſer alte Edelmann 
habe aber den Antrag für eine Impertinenz erklärt, da 
er ſeinen Namen für ſo ehrenvoll halte, daß es keiner 
neuen Aufſtutzung bedürfe. 


Straßburg, 9. Dezember. Die Summen, welche 
durch freiwillige Gaben für die Errichtung einer direkten 
Eiſenbahnlinie von hier nach Paris von den einzelnen 
Munizipalräthen unſeres Departements votirt werden, 
beliefen ſich geſtern ſchon auf mehr als 5 Millionen. 
Die Stadt Nancy ſteuert 500,000 Fr. bei; Chalons⸗ſur⸗ 
Marne giebt, wenn die Bahn durch das Marnethal ſich 
hinzieht, 200,000 Fr., obgleich die Stadt ſehr verſchul⸗ 
det iſt. Das iſt doch ein nationaler Wetteifer, der 
ſehr abſticht von dem Benehmen mancher deutſchen Ge: 
meinde, die bei Anlegung von Eiſenbahnen und den da⸗ 
bei nothwendigen Güterabtretungen ſo viel nur immer 
möglich ihren Nutzen ziehen wollte! (Set. 3.) 


Belgien 


Brüſſel, 6. Dezbr. Der Schluß der Inſtruk⸗ 
tion des Komplotts ward durch die Entdeckung 
neuer Verzweigungen verzögert. Man hat nämlich er⸗ 
fahren, daß die Verſchwörer mit den franzöſiſchen 
geheimen Geſellſchaften Einverſtändniſſe unterhiel⸗ 
ten. Die Orangiſten ſollen ihnen ebenfalls Eröffnungen 
gemacht haben, und darunter ſeien ſolche geweſen, die ſie 
angewieſen hätten, gemeinſchaftlich zu handeln, und ſich 
erſt nach dem Siege zu verſtändigen. Der Inſtruktion 
iſt es gelungen, zur Enthüllung mancher Thatſachen zu 
gelangen. Dieſes Einverſtändniß mit den geheimen Ge⸗ 
ſellſchaften in Frankreich, das die Anweſenheit eines in 
den Prozeß Queniſſet Verwickelten, der nachher aus⸗ 
geliefert wurde, erklärt, und die Unterredungen, welche 
einer der hieſigen Angeklagten während ſeines Aufent⸗ 
halts in Paris mit Republikanern gehabt, dürfte einer 
der Beweggründe zu der Concentrirung franzö⸗ 
ſiſcher Truppen an der Nordgränze geweſen 
ſein. Glücklicher Weiſe hatte die belgiſche Polizei 
Winke über jene Umtriebe erhalten und folgte ihnen 
Schritt vor Schritt. Man machte ſogar die Nummern 
der Wagen ausfindig, in denen die Verſchworenen ihre 
Fahrten wenige Tage vor dem zur Ausführung des 
Complots feſtgeſetzten Tage gemacht hatten. Man ließ 
die Kutſcher kommen, und dieſe führten die Agenten des 
Parquets an die Hausthtlren, wo fie angehalten hatten. 
Mehrere Einwohner dieſer Häuſer, denen man vorge⸗ 
ſchlagen hatte, Gewehre und Geſchütze aufzubewahren, 
haben, was ſie ſonſt von dem Plane des Complots 
wußten, ausgeſagt. Die Einweihung der Eiſen⸗ 
bahn von Mons (drei Lieues von der franzöſiſchen 
Grenze) iſt auf den 19. Dechr, feſtgeſetzt. Der König 
wird dabei erſcheinen und die franzöſiſchen Miniſter ſind 
dazu eingeladen. Man glaubt jetzt mit Gewißheit, daß 
man am 1. Mai 1843 bis an die preußiſche 
Gränze und im nächſten November bis Verviers 
fertig werden dürfte. (A. A. 3.) 
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Im „Commerce“ lieſt man: Unſere Privat⸗Cotreſpon⸗ 


denzen melden uns, daß auf allen Hauptmärkten das 
Sinken des Rüböls ſo ſchnell fortſchreitet, als früher 
der Preis geſtiegen iſt. Man braucht in dieſem Augen⸗ 
blick für die Beleuchtung eben ſo viel geläutertes Hanf⸗ 
Oel als geläutertes Rüböl. Die Erfahrung hat ge⸗ 
zeigt, daß gehörig geläutertes Hanföl unter allen Bezie⸗ 
hungen das Rüböl erſetzen kann. 


Osmaniſches Reich. : 


Konſtantinopel, 30. November. (Privatmitth.) 
Nachrichten aus Beyrut vom 21. d. zufolge war der 
Gouverneur von Syrien, Selim Paſcha, mit 3000 
Mann an den Libanon aufgebrochen, und hatte die Dru⸗ 
fen und Maroniten zus Entwaffnung aufgefordert. 


Letztere ſchickten ihm eine Deputation entgegen, und er⸗ 


boten ſich, ihre Waffen niederzulegen. Der Erzbiſchof 
erſchien perſönlich und ſicherte Unterwerfung unter den 
Befehle des Sultans zu; allein die Druſen zogen ſich 
ins Gebirge und weigerten die Auslieferung der Waffen. 
Der engliſche Oberſt Roſe begab ſich hierauf zu dem 
Fürſten der Druſen, welchem ſchon von hier aus der 
Befehl zuging, Selim Paſcha's Anordnungen zu gehor⸗ 
chen. — Unterdeſſen dauern hier die Rüſtungen fort, 
trotz den günſtigen Berichten aus Athen, nach welchen 
König Otto zu allen verlangten Conceſſionen geneigt iſt. 
Bei Adrianopel ſind bereits 14,000 Mann regulairer 
Truppen verſammelt. N : : 

Ein bedeutender Theil der türkiſchen Flotte ſteht ſe⸗ 
gelfertig im Hafen und man erwartet im Publikum je⸗ 
den Augenblick deren Abgang. Ihr Beſtimmung iſt 
eben ſo wie der Zweck der Landrüſtungen unbekannt. 
Die Regierung ſpricht von einer Expedition nach Can⸗ 
dien; allein ſie findet keinen Glauben, da eine ſolche 
Expedition nicht hinlänglich motivirt iſt. Auf jeden Fall 
erhält Tahir Paſcha das Commando und an ſeiner 
Stelle wird Said Paſcha von Aydin zum Marinemini⸗ 
ſterium hierherberufen werden. Indeſſen bin ich der 
Meinung, daß der Abgang der Flotte nicht ſo nahe be⸗ 
vorſteht als manche glauben oder zu glauben vorgeben. 
Die erſte Gemahlin des Sultans liegt gefährlich 
krank danſeder; die Aerzte ſprechen von einer ziemlich 
vorgerückten Lungenſucht, eine traurige Anwartſchaft für 
die bereits von ihr vorhandene Nachkommenſchaft. 

Wir erhalten aus Konſtantinopel eine Reklamation 
der HH. Louis de l'Or und v. Matthiſſon gegen die 
in der Allg. Ztg. Nr. 298 aufgenommene Correſpon⸗ 
denz aus Konſtantinopel in Betreff der Vorfälle bei 
Auffindung der Leiche des Lieutenants Falk. Dieſe 
Reklamation weiſt die in jener Correſpondenz den HH. 
de l'Or und Matthiſſon gemachten Vorwürfe zurück, 
mit einer umſtändlichen Erzählung des ganzen Hergangs. 
Im Weſentlichen gleichlautend mit dieſer Erzählung ift 
ein Brief, den wir von einem unſerer eigenen Corre⸗ 
ſpondenten daſelbſt erhalten. (A. 3.) 


Amerika. 


Mexiko, 7. Oktober. Der letzte Bericht ſagte, 
daß beide Parteien hinter Schanzen und Mauern blie⸗ 
ben, keiner ſich hervorwagte und man nur gegen die 
Mauern ſchöſſe. So iſt es die ganze Zeit über geweſen; 
Vier Wochen hat man täglich mehr oder weniger ge⸗ 
ſchoſſen, ohne den allergeringſten militairiſchen Erfolg. 
Von der Citadelle wurden Hunderte von Granaten und 


Bomben auf die wehrloſe Stadt geſchleudert, die man⸗ 


ches Haus und manche Privatwohnung ruinirten, zum 
Glück aber nur wenig Bürger beſchädigten. Paredes 
von Guadalaxara mit ſeinen Truppen kam endlich heran, 
ihm zog Buſtamente einmal eutgegen, hütete ſich aber 
weislich, ihm auf Schußweite nahe zu kommen. Auch 
Santana erklärte ſich offen für die Revolution und kam 
ſelbſt. Ein Departement nach dem andern fiel von der 
Regierung ab, es blieb zuletzt nur noch die Stadt Me⸗ 
rifo übrig, und doch wollte Buſtamente nicht vom Nach⸗ 
geben wiſſen. Angefangene Unterhandlungen kamen 
nicht zu Stande, weil Santana von nichts Anderem 
hören wollte, als von Abſetzung aller oberſten Behörden, 
einem neuen conſtituirenden Kongreſſe und unter ſeine 
Diktatur. Die Regierung wählte ein letztes verzweifeltes 
Mittel, ſie proklamirte die Föderation, aber man traute 
nicht, und es fand wenig Anklang. Da, mit einem 
Male, am 5. d., Morgens, hörten wir, Buſtamente, 
der ſchon früher auf die Präſidentur verzichtet hatte, ſei 
in der Nacht mit ſeinen Truppen ganz ſtill abgezogen, 
und die Pronunzüirten hätten die Stadt beſetzt. So war 
es auch. Buſtamente's Truppen ſtanden eine Stunde 
nördlich von der Stadt bei Guadaloupe, Santana's 
Truppen zogen nach, man ſchoß wieder ein wenig, that 
aber nichts, und meil es doch gar zu gefährlich fein 
mochte, im freien Felde zu ſtehen, ſo iſt geſtern ein 
Vergleich zu Stande gekommen, deſſen nähere Bedin⸗ 
gungen wir aber noch nicht kennen. Es ſcheint, man 
wird beiderſeits vergeben und vergeſſen, Niemand wird 
beſtraft, Santana wird am Ruder bleiben, und man 
wird von großen Verbeſſerungen ſprechen, Toleranz, Be⸗ 
fähigung der Fremden, Land-Eigenthum zu erwerben, 
Abschaffung aller Binnenzölle. Bis dieſen Augenblick 


iſt noch Alles in suspenso, aber in kurzem wird wohl 


Verkehr und Geſchäftsgang wieder in Ordnung kommen, 


* 


— 


N B 
- 


I 


Freilich wird es lange dauern, ehe eine fünfwöchentliche 


Verdienſtloſigkeit wieder verſchmerzt iſt, beſonders in den 
unteren und mittleren Klaſſen. (Bremer 3.) 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 17. Dezember. In welcher Zeit leben 
wir denn eigentlich? Als Referent in dem Correſpon⸗ 
denz⸗Artikel aus Coſel in der geſtrigen Nummer der 
Schleſiſchen Zeitung die Worte las: „In unſerer 
Gegend lebt ein Gutsbeſitzer, der ſeinen Anſichten und 
den Jahren nach auch zu den alten gehört, aber trotz 
dem nicht hartherzig, ſondern vielmehr ein guter, Schutz 
und Hilfe gewährender Herr ſeiner Bauern iſt, die er 
tüchtig prügeln läßt, wenn's Noth thut, aber 
immer“ (ei wie gut!) „ohne Gefahr für Ge: 
ſundheit und Leben“ — rieb er ſich mehrere 
Male die Augen, um ſich zu überzeugen, ob er wache 
oder träume. Leider war es platte Wirklichkeit, und nur 
die einzige Vermuthung gewährte ihm einigen Troſt, 
daß dieſe Worte die bitterſte Ironie ſein ſollten. Wäre 
das nicht der Fall, ſo müßte man ſich ſchämen. 


Zweites Concert des akademiſchen 
Muſikvereins. 


Daß der allgemeine Beifall, welchen das Publikum 
ſeit einer Reihe von Jahren den Leiſtungen des akademi⸗ 
ſchen Muſikvereins ſchenkt, einerſeits ein wohlverdienter 
iſt, andrerſeits aber auch die Kräfte dieſes Inſtitutes zu 
immer reiferer und ſchönerer Entwickelung fördert — da⸗ 
von lieferte das vorgeſtrige zweite Concert wiederum 
den ſattſamſten Beweis. Wenn wir uns den wohlthäti⸗ 
gen Eindruck jenes abgerundeten Enſemble's und die prä⸗ 
ciſe Sicherheit der Aufführung im Allgemeinen vergegen⸗ 
wärtigen, möchten wir leicht vergeſſen, daß Kunſtdilettan⸗ 
tismus, nicht feſt erwählter Lebensberuf uns namhafte 
muſikaliſche Schöpfungen jeder Branche in ſolcher Vollen⸗ 
dung vorführen konnte, wie es in der That der Fall war. 
So wie dem Dirigenten ob der geſchmackvollen und man⸗ 
nichfachen Auswahl der verſchiedenen Piecen richtiges Ur⸗ 
theil und äſthetiſcher Sinn nicht abzuſprechen iſt, müſſen 
wir gleichfalls, wie geſagt, das treffliche Zuſammenwirken 
der einzelnen Kräfte mit gebührendem Lobe anerkennen. 
— Das Concert eröffnete W. Gade's gekrönte Preis⸗ 
ouvertüre: „Nachklänge von Oſſian.“ Der Charakter des 
Tonſtückes entſpricht durchaus der zu Grunde liegenden 
Idee; der Hörer ſieht die rieſigen Nebelgebilde des ſchotti⸗ 
ſchen Barden vor dem Sturmwinde in geſpenſtiger Flucht 
ſich über die Felskuppen des Hochlandsgebirges wälzen 
und dämoniſches Walten athmet aus dieſen von dem zar⸗ 
teſten Adagio bis zum brauſenden Forte majeſtätiſch an⸗ 
ſchwellenden Klängen. Einen nicht unangenehmen Con⸗ 
traſt bildete Nr. 2, Lied und Chor aus des talentvollen 
Philipp rühmlich bekanntem Oratorium: „der Fürſten⸗ 
wall“; nur ſcheint es, daß hier und da die Inſtrumen⸗ 
tation in den Soli's einen allzu kraftvollen und darum 
wohl äußerſt ſeltenen Tenor erfordern. Herrn D. Schön's 
geſchmackvoller Vortrag des erſten Satzes aus dem dritten 
Clavierconcert von Moſcheles erntete, die Virtuoſität des 
Pianiſten bekundend, den lebhafteſten Beifall des muſika⸗ 
liſch gebildeten Theiles der Zuhörer; ausnehmend ergötzte 
die draſtiſche Komik des Schneiderliedes von Truhn. 

Aus der zweiten Abtheilung dürfte ganz beſonders der 
„Schlußchor aus Reiſſigers Felſenmühle“ hervorzuheben 
ſein, in dem ſich die Sicherheit und Geübtheit der Män⸗ 
nerchöre zufriedenſtellend manifeſtirte. Ob der große Chor 
mit Recitativen aus „Cortez“ für das Concert ganz 
paſſend ſei, wagen wir nicht zu entſcheiden. Das einfache 
Recitativ kann ſelbſt im Glanze der Bühnenaufführung 
und gehoben durch den dramatiſchen Effekt eine gewiſſe 
Monotonie ſelten verläugnen, welche bei dem Wegfallen 
aller ſceniſchen Hilfsmittel noch fühlbarer hervortritt. 
Reiſſiger's „Regenwetter“ (vierftimmig) von den reſp. 
Sängern mit der gemüthlichen Naivetät vorgetragen, 
welche Dichtung und Compoſition in Anſpruch nehmen, 
war köſtlich, während „die ſchweren Zeiten“ nicht den ge⸗ 
wünſchten Anklang fanden. Deſſelben Meiſters herrliche 
Ouvertüre zur Felſenmühle, von dem ſtark beſetzten Or⸗ 
cheſter trefflich executirt, ſchloß würdig den genußreichen 
Abend, deſſen ſich das überaus zahlreich verſammelte Pu⸗ 
blikum gewiß ſtets mit dankbarer Anerkennung eines Ver⸗ 
eines erinnern wird, den das edelſte Streben und die 
Weihe der heitern Muſen inmitten ihrer Söhne entſtehen 
und kräftig fortblühend gedeihen ließ. — 

Johannes Rudolphi. 


Der Chriſtmarkt 


hat begonnen, dieſes Arkadien der Jugend, wo ſie, zwi⸗ 
ſchen Hoffen und Schauen getheilt, alle ausgeſtellten 
Herrlichkeiten mit ſehnſüchtigen Blicken verſchlingt, und 
ſich die, wenigſtens für den Augenblick, unauflösbare 
Frage ſtellt: iekam 
mern der lockendſten Sächelchen und Sachen wird dir 
der heilige Ehriſt beſcheren? — Wir Erwachſene, die 
wir nicht mehr mit bleiernen Soldaten, Kindertrommeln 
und Trompeten ic. ic. ꝛc. liebäugeln, ſondern die Hände 
nach reelleren Sachen, oft nach demjenigen, was jenes 


was aus diefen unerſchöpflichen Schatzkam⸗ 


— 2152 — 


Spielzeug ſymboliſch andeutet, ausſtrecken, haben freilich 
nicht mehr das unſchuldige kindliche Vergnügen an dem 
Glanze der vielen Buden, aber dafür eine edlere Freude, 
die des Gebens. Dort ſucht der Sohn oder die Tochter 
ein kleines Geſchenk für die Eltern, hier packen die El⸗ 
tern ganze Bürden für die Kinder, ein ganzes Zauber⸗ 
ſchlößchen voll des lauteſten und herzlichſten Jubels, ein, 
dort verbirgt der zärtliche Gemahl ein eben ohne vieles 
Handeln gekauftes Geſchenk für die ſchöne, liebenswür⸗ 
dige Gattin unter den Mantel, nur beſorgt, daß er be⸗ 
lauſcht und die bezweckte Ueberraſchung vereitelt werden 
möchte, dort eilt wählig ein Verlobter von Bude zu 
Bude, von Laden zu Laden, da er unter allem Treff⸗ 
lichen nichts finden kann, was würdig genug ware, an 


dem heiligen Abende von den ſchönen Händen ſeiner 


Braut empfangen zu werden, oder deſſen Preis den Fi⸗ 
nanz⸗Etat, trotz der zu Weihnachten bewilligten außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben, nicht überſtiege. — Lauter Bilder 
und Scenen, bei denen man eben ſo gern verweilt, als 
Vergleichungen mit den Skizzen aus dem eignen Lebens⸗ 
buche anſtellt, indem man die Reihe der Buden auf 
dem belebten Marktplatze entlang paſſirt. — Wie ſchön 


| find nicht dieſe transportablen Verkaufslokale ausſtaffirt, 


drapirt und beleuchtet, um den Vorübergehenden zu 
verlocken, ſeine ſchwere Börſe um Einiges leichter, und 
dem, der fie nicht beſitzt, das Herz ſchwer zu machen, 
Wie ſchön und elegant ſind nicht die Waaren in den 
Buchbinder⸗, Klemptner⸗, Horn⸗ und Holzdrechsler⸗ 
Kammmacher⸗, Zuckerbäcker⸗, Pfefferküchler-, Wachszie⸗ 
herz, Blei⸗ und Zinngießerbuden gearbeitet! — Wer hat 
ſo etwas vor 30 oder 40 Jahren geſehen! ruft der alte 
Breslauer Bürger aus. — Welche Fortſchritte in der In⸗ 
duſtrie, o glückliches Preußen! fo reflektirt der Humaniſt. 
Und in der That, beide haben Recht. Wer die Chriſt⸗ 
märkte vor mehreren Jahren geſehen hat, wird einge 
ſtehen, daß ſie vielleicht belebter waren als jetzt, weil da⸗ 
mals faſt alles ſich auf dem Ringe konzentrirte, heute 
dagegen zur Bequemlichkeit des Publikums und zu grö⸗ 
ßerer Eleganz eine ungeheure Menge Gegenſtände in pracht⸗ 
vollen Läden und anderen Verkaufslokalen, die ganze Aus⸗ 
ſtellungen bilden, dargeboten werden. Wie viele Gewerke 
hatten damals auf dem Markte gar keine Buden, da ſie 
nur Nutz⸗Geräthe verfertigten, welche die Bedürftigen in 
den betreffenden Werkſtätten beſtellten, heute prangen ſie 
mit einer Menge der eleganteſten Luxusartikel. Man kann 
wohl ſagen, manche Handthierungen haben durch die Mode, 
durch Gewerbefreiheit, durch Vermehrung der Luxus⸗Ar⸗ 
tikel eine förmliche Umwälzung erlitten, mit einem Worte, 
die Induſtrie hat ſich auf einen hohen Gipfel emporge⸗ 


ſchwungen. — Man betrachte nur einmal in jener Buch⸗ 
binder⸗Bude die herrlichen Attrappen⸗Arbeiten, die Theater, 
Paläſte, Villen und Luſtſchlöſſer. Beſonders bemerkens⸗ 
werth hat dem Ref. die Kapelle am weſtlichen Ende der 
Budenreihe, welche die Front der ſogenannten Riemerzeile 
zukehrt, geſchienen; fie iſt eine äußerſt nette Papp⸗Arbeit, 
mit Altar, Chören, Kronleuchter ꝛc., und gleicht faſt eis 
nem Modell zu dem Sanktuarium in der prächtigen 
Kirche zu Wahlſtatt bei Jauer. — Ein recht 
demonſtratives Zeichen der Zeit für den wieder erwachten 
kirchlichen Sinn! — Da Ref. einmal auf Einzelnheiten 
gerathen iſt, ſo mag auch die Bude des Herrn L. Meyer 
in derſelben Reihe erwähnt werden, die ſich in der That 
durch äußerſt geſchmackvolle Korbmacher⸗Arbeit auszeichnet. 
— Doch wer könnte alle dieſe Schönheiten aufzählen unb 
beſchreiben, die bleiernen Wachtparaden, die furchtbaren 


Artillerie-Parks, die Küchen und Stuben von Blech, jene 


ſchönen Fruchtkörbchen, Blumen und Püppchen von 
Wachs, jenes hölzerne Thierreich mit der furchtbaren 
Menagerie, geſchnitzt von den Händen kunſtreicher Sach⸗ 
ſen, und recht gut brauchbar, um den lieben Kleinen die 
na turgeſchichtlichen Notizen ad oculos zu demon⸗ 
ſtriren; oder jene Bude mit Schwarzwälder Uhren, 
von den größten bis zu den kleinſten Wand⸗Uhren herab, 
die mit ihren hundert ſchwingenden Perpendikeln ein un⸗ 
heimliches Leben um ſich her verbreiten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Nach den neueſten Berichten aus Central⸗ 
Amerika iſt die Stadt Karthago am 2. Septem⸗ 
ber durch ein Erdbeben völlg zerſtört worden. Da 
die Häuſer meiſt niedrig und von Holz und die Be⸗ 


wohner ſchon aufgeſtanden waren, ſo ſind von den 


10,000 Einwohnern nur etwa 50 umgekommen. 


— Man ſchreibt aus St. Petersburg, 9. De⸗ 
zember: „Sowohl die Rhede von Kronſtadt als die 
Newa und die Dwina ſind faſt gänzlich frei von 
Eis, in Folge der warmen Witterung, die ſeit einigen 
Tagen in unſeren Gegenden und um Riga eingetreten. 
Die Iſaaksbrücke iſt wieder aufgeſtellt. 


— Neulich iſt ein Buch angekündigt worden: 
„Deutſches Schimpfwörterbuch, oder die Schimpf⸗ 
wörter der Deutſchen. Arnſtadt, bei Meinhardt, 1840. 
Preis AO Kreuzer.“ Wie doch die Wiſſenſchaft Fort: 
ſchritte macht! Wer etwa gegen feine Frau Nachbarin 
nicht recht fortkommen kann, mag ſich's nachträglich 


zum heiligen Chriſt kaufen, und zu gelegentlichem Ge⸗ 
brauch ins Fenſter legen. (Dorfztg.) 

— Der Plan, welchen der Pater Marchi von einem 
unterirdiſchen Kirchhof in Rom, von den Ka⸗ 
takomben von S. Angneſe aufgenommen hat, übertrifft 
alle Erwartungen. Fünf Stockwerke liegen übereinan⸗ 
der. Die labyrinthiſchen Gänge haben eine gewaltige 
Ausdehnung. Und ſolcher Kirchhöfe ſollen unter Rom 
60 ſein. Roms Mittelalter iſt nicht weniger ſtaunens⸗ 
werth als deſſen Alterthum. c 

— Wie das Londoner Athenaeum in feinem 
Blatte vom 4. Dezember verkündet, wird ein Abdruck 
deſſelben in Berlin herauskommen, und zwar mit 
Hülfe eines neuen mechaniſchen Verfahrens, 
das ſelbſt den Engländern noch ein Geheimniß iſt. In den 
erſten Tagen des Oktober erhielt nämlich die Redaction 
der genannten Zeitſchrift in London von einem Korre⸗ 
ſpondenten in Berlin einen hier veranſtalteten Abdruck 
ihres Blattes vom 25. September und zwar mit den 
darin befindlichen Holzſchnitten. Die Redaction der 
genannten Zeitſchrift fügt hinzu, daß vermittelſt des 
neuen Verfahrens koſtſpielige Engliſche Werke, wie die 
Naturgeſchichte von Yarrell und Bell, bei denen aller⸗ 
dings auch auf einen Debit im Ausland gerechnet 
werde, mit allen ihren ſchönen Abbildungen und zahl⸗ 
reichen Holzſchnitten nachgedruckt und leicht auch bis in 
die Engliſchen Kolonieen verſandt werden könnten. 
Man kann nur ſein Bedauern darüber ausſprechen, daß 
eine ſo ſinnreiche und ſchöne Erfindung, wie die kürz⸗ 
lich in Erfurt gemachte, zunächſt dazu gemißbraucht 
werden ſoll, eine geachtete Engliſche Zeitſchrift in ihrem 
Rechte zu benachtheiligen. 

— Pariſer Blätter erzählen folgende Jagdanekdote. 
Auf der Domäne des Herrn X“ wurde kürzlich eine 
Jagd gehalten, an welcher unter der Leitung improvi⸗ 
ſicter Piqueurs ſämmtliche Hunde der ganzen Nachbar⸗ 
ſchaft Theil nahmen. Man jagte einen ganzen Tag 


lang, bis ſpät in die Nacht, und der Gegenftand war 


nichts Geringeres, als ein Zehnender. Seltſam war es 
jedoch, daß man das prächtige Wild nicht nur nicht 
fing, mit wie vielen Hunden man auch jagte, ſondern 
daß es auch keiner der Jäger zu Geſichte bekommen 
hatte, obwohl alle deſſen Schönheit außerordentlich 
rühmten. Dieſe wunderbare Jagd hatte ihren Grund 
darin: Ein Piqueur, ein durchtriebener Fuchs, war, um 
ſeinen Herrn aus der Verlegenheit einer Jagd in einem 
Walde, wo auch nicht ein Hirſchlauf zu ſehen war, zu 
reißen, auf den Einfall gekommen, einen geräucherten 
Häring an den Schweif eines Pferdes zu binden und 
mit dieſem im Walde herum zu reiten. Das war die 
Witterung, welcher die Hunde und, ihrem Beiſpiele 
folgend, die Jäger ſo eifrig einen ganzen Tag lang 
nachjagten. : 

In einem Opernbericht aus Karlsruhe kommt 
folgende, für Sänger und Publikum im Allgemeinen 
gleich beherzigungswerthe Stelle por: „... Einige Car 
denzen, Triller und laute Stellen wurden, wie gewöhn⸗ 
lich, auch laut bewundert; feinere, das Ohr weniger 
erſchütternde Stellen gingen, wie ſchon oft, unbeachtet 
vorüber. Es ſcheint, das Trommelfell will ſtark be⸗ 
rührt ſein, damit die Hände in Bewegung kommen! 
Der Künſtler ſucht den Beifall des Hauſes; wenn das 
Publikum nur den Schreier und die Schreiſcenen be⸗ 
klatſcht, fo wird der Künſtler, ſteht er nicht feſt gegen 
den Kunſtunfug, verleitet, feine beffere Richtung aufzü⸗ 
geben. „Gut,“ ſagt er, „ihr wollt geſchrieen haben;“ 
er läßt nun den Blaſebalg los, und die Kunſt führt 
zum Schlot hinaus.“ 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Ztg. 
Herrmann. 


Redaktion: E. v. Vaerft u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
— —— — vv * 
Mit zwei Beilagen. 


ei Erſte Beilage zu N? 296 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 18. December 1841. 


Fer 


Alle Zeitschriften des In- und Auslandes, die wiſſenſchaftlichen, wie die unterhaſtenden, liefere ich unmittelbar nach Erſcheinen, genau in 
den Zeiträumen und auf den Wegen, welche von den geehrten Beſtellern mir bezeichnet werden. Wäre dem Einzelnen die Anſchaffung von Journalen verſchiedener Ten⸗ 
Pr 7 we fo möchte es wenige Orte geben, wo nicht der Intereſſenten einige zuſammentreten, um durch gegenſeitigen Austauſch der Zeitſchriften den Gewinn jedes 
ers zu er 
unterzieht. — Da ein frühzeitiger Empfang der betreffenden Befehle für die pünktliche Erfüllung derſelben unerläßliches Erforderniß bleibt, fo bitte ich mit jenen, fo 
bald es ſein kann, die eine oder die andere meiner Buchhandlungen zu Breslau, Ratibor oder Pleß beehren zu wollen. 
Dun j Ferdinand Hirt. 


Breslau, im December 1841. 
erde n r Ra D mern kr n Vorzügliche Weihnachtsgaben für Violinspieler. 


wie auswärts, vierteljährlich 7 2 espaltene Zeile oder deren Raum nF 7 
fünfzehn Silbergröschen. Allgemeine 155 Ein Silbergrbschen. Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau sind von dem als Vio- 
2 2 lin-Virtuos und Lehrer dieses Instruments rühmlichst bekannten Componisten Mo- 
Oberschlesische Anzeiger itz Sehön nachstehende, höchst instructive und dem Violinspieler grossen 
0 a N a Genuss und ‚Unterhaltung gewährende Werke, welche bereits die empfehlendste 
beginnt mit dem 1. Januar 1842 seinen vierzigsten Jahrgang, und zwar dem- Anerkennung in den genchtetsten musikalischen und anderen öffentlichen Blättern 
nächstim Verlage und unter der verantwortlichen Redaction von Ferdinand | sich erworben haben, erschienen, und können in folgender fortschreitender Ord- 

Hirt, dem Besitzer der Hirt'schen Buchhandlung in Ratibor, welche dort nung nach einander gebraucht werden: 


die Annahme der Inserate, wie die alleinige Expedition des Blattes besorgt. Sehön, M., Erster Violin ien 46 Uebungstücke für 1 
1 9 * . 


Dasselbe wird hierdurch als ein Organ der Interessen Oberschlesiens R 1 ar f 51411 del N 

einer erhöhten und möglichst allseitigen Theilnahme angelegentlich empfohlen. 12 ur sidex. begleitenden zweiten Violine Für den TERFEN,. rd — 

Geeignete Beiträge werden unter Adresse der „Redaction des Allgemeinen 4 ed für Junge Violinspieler. Ac 1 1 A 

Oberschlesischen Anzeigers“, mit der ausdrücklichen Notiz: „zu Händen en e far 9 eee ze 7 3 re ie — 
2 ; ie für iolinen. Zum Studium u 

von F. Hirt“ nach Ratibor oder Breslau franco erbeten, Bald- angehende Violinspialer. Op. 13.. Preis 15 5 


gefällige Bestellungen auf das Blatt selbst wollen Auswärtige dem ihnen 


zunächst gelegenen Königl. Postamte, die Bewohner von Ratibor und Pless — Der Sonntagsgeiger. Eine Sammlung leichter und gefälliger Un- 


terhaltungsstäcke für eine Violine mit Begleitung einer zweiten Violine (ad 


dagegen ausschliesslich den Hirt'schen Buc hhandlungen überweisen. libitum). . Preiy:45 Sgr. 
Theater: Repertoire. Todes » Anzeige, — — Der Opernfreund. Eine Sammlung von Compositionen über die 
Sonnabend, zum erfien Male: „Ein Herr Am 11. d. M. des Abends um 10% uhr beliebtesten Opernmelodien, für die Violine mit Begleitung einer zweiten 
und eine Dame.“ Luſtſpiel in 1 Akt | farb plotzlich am Stickfluß unſere innig ge⸗ Violine (ad libitum), in 2 Lieferungen, jede 15 Sgr. g 
von Carl Blum. Hierauf: Lenz Diver: liebte Gatten und Mutter, die Frau Kauf, — — Zwei gefällige Duetten für zwei Violinen, zum Studium und 
tiſſement, arrangirt vom Balletmeiſter mann Joſepha Volkmer, geb. Mattern, zur Unterhaltung für geübtere Spieler. Preis 20 Sgr. 
Herrn Helmke. Zum Beſchluß, neu einjtus in einem Alter von 50 Jahren und 7 Mona- — Zwölf Uebungen für die Violine. 1stes Heft. Preis 17½ Sgr. 
ditt: „Die eiferfüchtige Frau.“ Luſt⸗ ten. Diefen eben fo unerwarteten als une | — —  Douze Etudes pour le Violon, dediees à Monsieur le chevalier 
ſpiel in 2 1 — von Kobebue. 8 lane Verluſt zeigen tief betrübt Verwand⸗ Ole B. Bull. . Prix 25 Sgr. 
ETCCCC CCC enen. In Carl Cranz Musikalienhandlung, Ohlauerstr., 


d 
Montag, neu einſtudirt: „Maria von] Mittelwalde, den 14. Dezbr. 1841. . ist jetzt vorräthig: N 
— a ee : 90 Geheim Me udel Heß, Dr he ſſt zu Lu Der allgemein beliebte Schnellpost-Galopp von Gung'! 
ig.“ Operette in 1 Akt. endel Heß, Dr., Großherzogl. Wei⸗ . 2 3 2 i 
F e e asche Aae, Der Segen 5 Sgr., und die beliebte Stöckel-Polka 5 Sgr 
des Verſöhnungstages, Pre Als ein sehr empfehlenswerthes Weihnachts-Geschenk ist bei 
digt, gehalten am Abend des Verſöh⸗ ©. Cranz in Breslau, Oblauerstrasse, wieder vorräthig.: 


Dienflag, zum dritten Male nach der Origi⸗ 
nalpaztitur: „Don Juan.“ Romantiſche 


. .  nungstages 5602, bel dem deutſch⸗ Die musikalische Bilderfibel, 
» 5 Mehrfachen De ee » Katie Gottesdienſt in Leipzig. zur Erlernung der Noten entworfen und gezeichnet von Normann. 
Preis 5 Sgr. f Berlin, Verlag von Trautwein u. Comp. Preis gebunden mit schwar- 


setzte Concert des Künst- 2 „ 55 Fred zen Bildern 25 Sgr., mit colorirten Abdrücken 1 Rthlr. 10 Sgr. 


F W erlangen vieler begeiſterter Zuhörer dem , Dr el 
aus üsergebm worden. eie der dnn Die Buchhandlung 8. Schletter, 
. ̃ ung und ee iR hen, baß Ihe I Miterore i trafse No. 6. empfiehlt 
Bu 3 N bieltung 155 ae nttang 2 der Albı echtsstr AlSe 0. 9 E P E 1 

eee 5 ge RR . 8 e rie Iänder's Bu d 92 0 7 r 7 8 

Sede u d. Se dale, d d li e aus ihrem sehr reichhaltig assor- 

- ö sie A u 42 2 2 se 
ep ben gelben e tirten Lager antiquarischer Bü- 
ſigen und auswärtigen Publikum zur 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
geliigen e cher, gröfstentheils in sehr ele- 


Die heute glücklich erfolgte Entbindung 
Das vollſtändige Verzeichniß davon koſtet 


I das für den 23. Dechr. ange- » 


1 


ſeiner Frau, geb. Eiſelen, von einem ge⸗ 
ſunden Sohne, zeigt Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: 


der Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath 7% S € 2 92 2 2 
. da Tonnen da debe an meinen Te. ganten Einbänden, sich zu Weih- 
Deut labunge 17 1 : De T wofür das Abonne⸗ H a 
s N 3 7 5 28 2 
die belt Baron 9 ee dg, nal, ud den Leſteöletel on den Some Hächts-Gaben eignend: 


nal⸗ und dem Leſe⸗Zirkel neuer Bücher 
Theil nehmen. 0 Neuſtes Converſations⸗Lexikon, Brüggem. 8 Bde. 4. f. 6 rthl. Byrons Denkmäler, 
Neubourg, Buchhändler, prächtiges Stahlſtichwerk in Prachtbd. f. 7% rthl. Seumes Werke in Prachtbd. f. 3 rthl. 
am Naſchmarkt Nr. 43. Joh. v. Müllers ſ. e 8 gig. geb. f. 10 AR . de dee Abe v. 

1 Malsburg, 6 Bde, eleg. geb. Ldp. rthl. f. 5 rthl. Dante's göttliche Komödie, über. v. 

Durch alle Buchhandlungen Schleſiens ift — eleg. gebund. f. L rthl. Gothe 's Gedichte, Prachtausgabe, f. 2 rthl. Tiedge's 


zu haben: Urania, Prachtausgabe, f. I rthl. 


liche Entbindung meiner geliebten Frau, geb. 
Freiin v. Wallbrunn, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich hierdurch, Freunden 
und Bekannten, ke jeber 4 av Mel⸗ 
dun anz ergebenſt anzuzeigen. 

eicgule, den 16. Dez. 1941, 


i 15 2 1 2 Di: 4 1 
. 55 st 2. as Neues einfaches Kochbuch Jugendſchriften und 3 in großer Auswahl. 
Jul. Aeg für en en e ee nen, Reſtaurations⸗ Empfehlun 
Todes Anzeige. oder deutliche Anweiſung, nahrhafte und . 9 N 5 9. j 
Das am 15ten dieſes Abends halb 11 uhr wohlſchmeckende Speiſen auf gute und e ee e e ee ee 


doch ſparſame Art zu bereiten. Nebſt meiner ſeinſchmeckenden Gäſte genügen zu können und empfehle zum zweiten Frühſtück eine 
: ar ausgezeichnete Taſſe Bouillon, Carbonaden, Wiener Würſtchen, marinirte 
einem Anhange, allerhand nützliche und für Gänſe⸗Keulen und andere Delitateffen. Es 
jede Hauswirtſchaft wichtige Mittheilungen Zum Mittagtiſch fo wie Abends wird bei mir à Ia carte gefpeift und die feinſten 
und Vorſchriften enthaltend. Herausgegeben | Suppen, Gemüſe, Mehlſpeiſen, Paſteten und beſten Braten verabreicht, wo⸗ 
von Th Block. Zweite Auflage. bei ich auf das von mir für de Herren Intereſſenten ſehr vortheilhaft eingerichtete Abonne⸗ 
. 2 ment aufmerkſam zu machen mir erlaube. 
6 Preis ½ haler. 8 l Mit den feinſten Weinen und Liqueuren, beſten Sorten bairiſchen Bieres, 
Die über dies Wert erſchienenen eurtzei⸗ fo wie auch mit Punſch, Grog g c., aus den reinſten Subſtanzen geſchaffen, empfehle 
lungen nennen es eines der beſſeren, und be⸗ ich mich gleichzeitig zu gencigter Beachtung ergedenſt. 


ſonders für bürgerliche Haushaltungen ſich = Mut , - e 

dann vorgüglid; elgnendeh Kogeuc. riedrich Wilhelm Koͤni 

. ee. u i 2 10 ed ichs zur Ihe m Ko 19, . 

PR 5 riedländer, Reuſcheſtr. ETF TEVLEDYE WETTEN NTD 
Rotte ck, allgemeine Weltgeſchichte mit 111 Gute und billi k Weihnachtsgeſchenke!!! 


Regiſter in 10 B. Hlofrz. 4% Rt. Strahl- ein Kiſtchen mit 100 feinen Bremer Elgatren, eine feine lederne Cigarren⸗Taſche, eine Ci⸗ 
heim, die Wundermappe, oder ſämmtliche garren-Spige und ein Reibfeuerzeug, 5 


ganz unerwartet am Nervenſchlage erfolgte 
ſanfte Dahinſcheiden unferer innigſt geliebten 
Tochter Anna Clementine Hänel, in 
den hoffnungsvollen Alter von 14 Jahren, 
zeigen hierdurch, ſtatt aller vefondern Mel⸗ 
dung, mit der Bitte um ſtille Theilnayme 
tief betrübten Herzens an: 
Breslau, den 17. Decbr. 1841. 
J. Bien eck, auf Buchels dorf, 
f Henriette, verwitwete Prorektor 
. Hänel, verehlichte Bieneck. 
„ Todes⸗Anzetge. 
Am 18, Dezbr. Mittags 12 Uhr ſtarb nach 
ae uno Bea langen 9 am 15 te 
ie h vaſſerſucht, mein geliebter 
Gatte, der Kon e v. d. 
A., penſionirte Kreis Sekertär und Ritter des 


eiſernen Kreuzes, Gottfeted Rlepel, in Kunſt⸗ und Naturwunder 8. ganzen Erdball. Ir. 
dem ue von 33 Sabre, “Mit mir dee, Il B. 103437, mir 030 Siege gan alles zuſammen für 38 Sgr., 
nen zwei Sohne It d. neu. Ladenpreis 30% Rthl. f. 12%, Mehl. empfiehlt die Tabakhandlung Siegmund May in Breslau, 


Verw. Helene Nlepel, geb. Beck. Brockhaus'ſches Conperſationslexlkon in 10 Graupenſtraße Nr. 19, an der Ecke der Karlsſtraße. 


Heinrich Niepel, g als Söhne. B. Hlbfrz. 43. 4 th eLittrow, die 


‚uud ter: Wunder des Himmels. 3 Bde. 1836, m. K. 2 i 
Todes⸗Anzeige. ganz neu, f. 2½ Rthl. Kloß, die Leiden uri er tt appen 
Nach langen ar * 1 Aae e N 1 . * 1 A 8 | 4 / j 
der Alten Vormittagsſtunde ; . gr. ge. e: zu ſcherzhafter Verbergung von Geſchenken, ihrer täuſchenden Aehnlichkeit wegen von 
; die verw. | fangs d m. Goldſchnitt, zu [herz erhergung ! „„ en Weir g 
F "Sdmorte’s Überrafcender Wirkung; Haben mir aud) zu biefem Sefte in teichhatigfter Austnaht 
„dem Menſchenwohl nur ge: Communton, Buch. 7%, Sgr. Allgemeines aufgeſtellt und empfehlen dieſelben zu billigen Preiſen von 5 Sgr. bis 1½ Rthlr. 


ihr frommes . 

are Leben. — Um ſtille Thellnahme bit⸗] Landrecht mit Regiſter, in 3 B. Hlbfrzbd. pro Stück. 

tend, widmen wir entfernten Verwandten und 1835. 3½ Rthl. Koch, die Agrargeſeze. f rs 

Freunden dieſe Anzeige ftatt beſonderer Mel: 1888. 20 Sgr. Krummacher, Feflbüdjlein. B 5 er U. Com 7 

dung. Breslau, den 17. Dezbr. 184 l. 3 B. Der Sonntag, das Chriſtfeſt, das Neu Anerie Fabrik, Ni — 
5 Die Hinterbliebenen, jahrsfeſt. 20 Sgr. d Parfümerie⸗Fabrik, Ring, Naschmarkt Nr. S. 


öhen, während die Koſten insbeſondere dann weſentlich geringer werden, wenn ein Einziger ſich der Mühe der Beſorgung, f f und Verrechnung 


7 
Weihnachts⸗Gaben 


5 


empfohlen durch die 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Frommgeſinnten Katholiken 


darf als Weihnachts⸗Gabe ganz beſonders empfohlen werden: 


Chriſtkatholiſches Krankeubuch. 


Ge bete 
Betrachtungen 


für 
Kranke und deren Pfleger, 
fo wie für Seelſorger bei Aus ſpendung 
der heiligen Sterbe⸗Sakramente nach Vor⸗ 
ſchrift der ſchleſiſchen Diözeſan⸗Agende. 
Ein Erbanungs: und Andachtsbuch 
von 
Franz Kaver Elpelt, 


Curatus an der Kirche zu St. Dorothea 
in Breslau. 


Mit geiſtlicher Approbation. 
Nebſt einem Titelkupfer nach Kos ka's 
Originalzeichnung. R 
8. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. 
Verlag von 


Agnes 


neu eſte 


Buch fuͤr Kinder. 


. Des heiligen 
Vincentinus von Lerin 
Ermahnungsbuch, 


ſein Leben und ſeine Lehren. 
Zur Befeſtigung und Förderung des 
katholiſchen Glaubens. 
Herausgegeben von 


Franz Xaver Elpelt, 
Curatus an der Kirche zu St. Dorothea 
in Breslau. 

Ich würde nicht einmal dem Evan⸗ 
gelium glauben, wenn mich nicht das 
Anſehen der Kirche dazu ermunterte. 
Augustinus cap. 5. contra 
epistolam fundamenti. 


Mit Genehmigung des Hochwürdigen fürſt⸗ 
biſchöflichen General⸗Vicariat⸗Amtes. 


8. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. 


Berdinan Hirt in Breslau, Ratibor und PWlep. 


orräthig in jeder namhaften Buchhandlung Schleſiens. 


Franz, 


Jugend ſchriften: 


Kinder⸗Theater. 


Mit Kupfern von Koska.][ Mit Kupfern von Koska. 


Eleg. geb. 2 Rthlr. 25 Sgr. 


Kinderluſt. 


Eleg. geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Kinderſchatz. 


Mit Kupfern von Koska.][ Mit Kupfern von Koska. 


Eleg. geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Elegant gebunden 1 Rthlr. 


Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß. 
Vorräthig in jeder namhaften Buchhandlung Schleſiens. 


Vollſtändig iſt nun bei Engelmann 


in Leipzig erſchienen und als Feſtgeſchenk zu 
empfehlen: 


G. G. Gervinus, 


SGeſchichte der poetiſchen 
National ⸗ Literatur der Deutſchen. 


It. Theil. Von den erſten Spuren der deutſchen Dichtung bis gegen das Ende des 


13. Jahrh. 2te umgearbeitete Ausgabe. 1840. 
Vom Ende des 13. Jahrh. bis zur Reformation. 1836. 2 Rtl. 12 Gr. 
Vom Ende der Reformation bis zu Gottſched's Zeiten. 1838. 


3 Rthl. 


2 Rthl. 18 Gr. 


A. u. d. T.: Neuere Geſchichte der poetiſchen National = Literatur der 


Deutſchen. Erſter Theil. Von Gottſched's Zeiten bis zu Göthe's 


2 „ 
Zr. 
A. 3 
Jugend. 1840. 
Sr. Mu. d. N.: 


Deutſchen. Zweiter Theil. 


Befreiungskriege. Mit einem 


3 Rthl. 6 Gr. 


Neuere Geſchichte der poetiſchen National⸗Literatur der 
Von Göthe's Jugend dis zur Zeit der 


Regiſter über das ganze Werk. 1841. 
4 Rthl. 12 Gr. 


Mit dem dten Bande ſteht nun dieſes Werk, welchem weder Frankreich noch England 


für ihre Literatur 
Literatur kann auf daſſelbe 
Anpreiſung. 

Für die Benutzung des Buches iſt es 
Gebrauch keine kleine Erleichterung ſein, 


ein Namen⸗ 


ein ähnliches an die Seite zu ſtellen haben, vollendet da. 
ſtolz ſein und es enthält ſich der Verleger auch jeder weitern 


Die deutſche 


noch von beſonderem Intereſſe und wird für den 
daß ſich am fünften Bande 


und Sach ⸗Regiſter 


(von 2448 Artikeln) 
befindet, welches ſich mit Vollſtändigkeit über das ganze Werk verbreitet. 


Zu haben bei Ferdinand 
das geſammte Oberſchleſien zu bez 
bor und Pleß. 


In der Rein' ſchen Buchhandung in Leipzig iſt 
Ferdinand Hirt, fo wie für das gefammte 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


bel 


irt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für 
ehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Rati⸗ 


erſchienen und in Breslau zu haben 
Oberſchleſien durch die Hirt'⸗ 


Weihnachts ⸗Kränze. 
Erzaͤhlungen für die Jugend 


von Karoline Stille. 
Preis 1 Nthl. 


Das neueſte, aber auch das letzte der leider zu früh verſtorbenen Verfaſſerin. 
reines Gemüth, welches es ſo gut verſtand, zu dem ) 
diefen Erzählungen der Jugend ein wahres Vermächtniß hinterlaſſen, 


ſegensreichſten Früchte tragen wird. 


Von 


Ihr 
kindlichen Herzen zu ſprechen, hat in 
welches gewiß die 


derſelben Verfaſſerin erſchienen früher: 


Erzählungen 


für die wei 
Mit einem Vorworte 
2 Theile. Preis: 


Neue Erzählungen 
r die weibliche 


fü 


2 Theile. Preis: 


Der Name der Verfaſſerin bürgt für den guten Inhalt. 
Mütter und Erzieherinnen vermehrt den Werth des 


bliche Jugend. 
von Thereſe 


Huber. 
1 Rthl. 20 Sgr. 


ugend. 


Das treffliche Vorwort an 
Werkes bedeutend. N 


1 Kthl. 20 Sgr. 


A 2 4 sh 


1 


AU ww 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts wird hiermit öffentlich 
bekannt gemacht, daß der Lebrecht Emil v. 
Graewenitz hierſelbſt durch das am 1. Sep: 
tember d. J. ergangene Erkenntniß erſter 
Inſtanz für einen Verſchwender erklärt wor⸗ 
den iſt, demgemäß unter Vormundſchaft ge⸗ 
ſtellt wird, und demſelben ferner kein Kredit 
rechtsgültig ertheilt werden kann. 

Breslau, den 19. November 1841. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 

Erſter Senat. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Das den Erben der geſchiedenen Saffian⸗ 
Fabrikant Koch, früher verwittweten Kurtz, 
geborenen von Bran denſtein, 9 egg 
hier Nr. 2102 des Hypothekenbuchs, Nr. 18 
der Oderſtraße belegene Haus, gerichtlich ab- 
geſchätzt auf 2745 Rtlr. 16 Sgr. 11 Pf., fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 

Der Bietungstermin ſteht 

am B. Februar 1842 Vormittags 
um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Muzel 
in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. Taxe u. 
Hypothekenſchein können in der Regiſtratur 
eingeſehen wetden. Zugleich werden die un⸗ 
bekannten Realprätendenten zur Meidung der 
Ausſchließung, — und der Eigenthümer des 


auf der Ohlauer Straße gelegenen Georg! 


Spinneſchen Hauſes, Letzterer wegen des 
wiederkäuflichen Zinſes von 32 Gr. weiß, hierzu 
mit vorgeladen. 

Breslau, den 15. Oktober 1841. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das hier Nr. 479 u. 648 des Hypotheken⸗ 


Buchs und Nr. 13 und 3 der goldenen Rade⸗ 


Gaſſe und Antonien⸗Straße belegene Schmidt 
Buſſe ſche Haus, abgeſchaͤtzt auf 8396 Rthlr. 
22 Sgr. ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht 

am 21. Januar 1842, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Kühe, 
in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 an, die Taxe 
und Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. Zugleich werden die 
unbekannten Realprätendenten zur Vermeidung 
der Ausſchließung, ſo wie der Schneidermeiſter 
Matthias Keller oder deſſen Erben zu die⸗ 
ſem Termine vorgeladen. 

Breslau, den 4. Juni 1841. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 
Auf den Antrag der Thereſia, verehelich⸗ 
ten Kretſchmer, geb. Schlanke, zu Wan: 


fen, wird deren Ehemann, der Bürger und kaſſ. 


Maurer Joſeph Kretſchmer, welcher ſich 
im Jahre 1836 von Wanſen entfernt hat, 
hierdurch öffentlich aufgefordert, von ſeinem 
Leben und Aufenthalte binnen 3 Monaten 
Nachricht zu geben, ſpäteſtens aber in dem 
peremtorifhen Termine 

den 28. Januar 1842 


Vormttags um 11 uhr an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle, in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf 
dem Dome, vor dem Hrn. Konſiſtorial⸗Rath 
Ziegert zu erſcheinen, auf die von ſeiner 
genannten Ehefrau wegen böswilliger Verlaſ⸗ 
ſung gegen ihn angebrachte Klage ſich zu er⸗ 
klären, ſolche vouſtandig zu beantworten, und 
dann die weitere Verhandlung der Sache, 
beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß er 
der in der Klage angeführten Thatſachen für 
zugeſtändig erachtet, und was demnach den 
Geſetzen nach katholiſchen Grundfägen gemäß 
iſt, gegen ihn erkannt werden wird. 

Breslau, den 25. Septbr. 1841. 

Bisthums⸗Conſiſtorium 1. Inſtanz. 
Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Albertine, verehelſchten 
Franz, gebornen Cruſius zu Ratibor, 
wird deren Ehemann, der vormalige Kauf⸗ 
mann Ludwig Franz, welcher ſich im Jahre 
1840 von Ratibor entfernt hat, hierdurch öf⸗ 
fentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und 
Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 
geben, ſpäteſtens aber in dem 1 
Termine, den 25. Februar 1842 Vormittags 
um 11 uhr in biefiger Gerichtsſtelle, in der 
Fürftbifhöflihen Reſidenz auf dem Dom, vor 
dem Herrn Conſiſtorialrath Ziegert zu er 
ſcheinen, auf die von feiner genannten Ehe⸗ 
frau wegen boͤslicher Verläſſung gegen ihn 
angebrachte Klage ſich zu erklären, ſolche voll: 
ſtändig zu beantworten, und dann die weitere 
Verhandlung der Sache, beim Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß er der in der Klage an⸗ 
geführten a8 für zugeftändig erachtet, 
und was demnach den Geſetzen nach katholi⸗ 
ſchen Grundfägen gemäß ift, gegen ihn er⸗ 
kannt werden wird. 

Breslau, den 13. Oktober 1841. N 

Bisthums⸗Conſiſtorſum erſter Inſtanz. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Louis Schnitzer und 
deſſen Ehefrou Pauliue, geb. Schweitzer, 
haben nach Verlegung ihres Wohnſitzes von 
Oppeln nach Neiſſe, mittelſt gerichtlichen Ver⸗ 
trags vom 26, November d. J., die unter 
Eheleuten bürgerlichen Standes hierorts ber 
ſtehende Gütergemeinſchaft unter ſich ausge⸗ 

loſſen. 

Se den . November 1841. 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


ee. 
Zum Bau eines neuen evangeliſchef Schul: 
lehrer⸗Seminar⸗Gebäudes hierſelbſt, find an 
Materialien erforderlich: 
a. Mauermaterialien: 
1,141,000 Stück Mauerziegeln, 
211 Sims ziegeln. 
Forſtziegeln. 
55,600 Dachziegeln. 
1,417 Tonnen Kalk. 
b. Zimmermaterialien 
in noch näher anzugebenden Längen. 
280 lauf. Fuß, 11 u. 13 Zoll ſtarkes kiefer⸗ 
nes Balkenholz. . 
6,670 lauf. Fuß, 10 u. 11 Zoll ſtarkes kiefer⸗ 
nes Balkenholz. 
170 lauf. Fuß, 8 u. 9 Zoll ſtarkes kiefernes 


Balkenholz. 

1,376 lauf. Fuß, 7 u. 8 Zoll ſtarkes kiefernes 
„Riegelholz. 5 
7,826 lauf. Fuß, 6 u. 7 Zoll ſtarkes kiefernes 

Sparrenholz. 
987 lauf. Fuß, 5% u. 6 Zoll ſtarkes kie⸗ 
fernes Sparrenholz. 
4,640 lauf. Fuß, 4% u. 5 Zoll ſtarkes kie⸗ 
fernes Kreuzholz. 5 
40 lauf. Fuß, 4 u. 4% Zoll ſtarkes kie⸗ 
fernes Kreuzholz. 
44 . Fuß, 7 u. 8 Zoll ſtarkes Eichen⸗ 
olz. 
1,237 ½ lauf. Fuß ausgeſuchte 3 Zoll ſtarke 
eichene Bohlen. 
522 lauf. Fuß ausgeſuchte 2 Zoll ſtarke ei⸗ 
chene Bohle 


5 


„» u un 


5,909 ½ lauf. Fuß halbtrockne möͤglichſt reine 
% Zoll ſtarke kief. Bretter. 

25,002% lauf. Fuß halbtrockne möglichſt reine 
% Zoll ſtarke kief. Bretter. 

25,461 lauf. Fuß kief. ordinäre 5, Zoll ſtarke 


retter. 
17,187 lauf. Fuß kief. ordin. Zollbretter. 
45 lauf. Fuß, 3 u. 4 Zoll ſtarke Doppel⸗ 


latten. 
40,066 lauf. Fuß einfache Dachlatten 1½ u. 
2½ Zoll ſtark. 

Dieſe Materialien ſollen der hohen Beſtim⸗ 
mung Eines Königl. Hochlöblichen Provinzial⸗ 


Schul⸗Collegii gemäß an den Mindeſtfordern⸗ 


den verdungen werden. Termin hierzu ſteht 
auf den 27ten und 30ſten d. M. von 10 uhr 
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. im Konferenz Zim⸗ 
mer der Königl. Regierung an, und es werden 
die Materialien zu den Mauerarbeiten am erſt 
gedachten, die der Zimmerarbeiten am letztge⸗ 
dachten Tage verdungen werden. Der Zuſchlag 
wird dem Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegio 
vorbehalten, und an Kaution iſt der Öte Theil 
des Gebotes im Termine von jedem der drei 
Mindeſtfordernden, bei der Inſtituten⸗Haupt⸗ 

e der Königl. zu deponiren. Zie⸗ 
gelproben, worauf der Licitant fein Gebot rich⸗ 
ten will, ſind im Termine vorzulegen. Die 
nähern Bedingungen können bei dem Unter⸗ 
zeichneten, Tauenzienſtraße Nr. 6, zu jeder 
ſchicklichen Zeit vom 2ſten d. M. ab, einge⸗ 
ſehen werden. 

Breslau, den 14. Dezbr. 1841. 

Spalding, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 
Jagd⸗ Verpachtung 

Die ſiskaliſche Jagd auf der Feldmark Ratt⸗ 
witz ſoll, höherer Beſtimmung gemäß, ander⸗ 
weit auf die Zeit bis 1847 zum öffentlichen 
Aufgebot geftelt werden. 

ga habe den diesfälligen Verpachtungs⸗ 
Termin auf den 31. Dezbr. Vormittag von 
9 bis 10 uhr in Grüntanne bei dem Gaſt⸗ 
wirth Kluge angeſetzt, und lade Jagdpachts⸗ 
euſtige hiermit zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
min ein. 

Scheidelwitz, den 16. Dezbr. 1841. 
Der Königliche Forſtrath 


v. Rochow. 
N 
Mittwoch den 22. d. Mts. Nachmitta 


2 uhr ſollen aus einem Nachlaſſe ein acht 
engliſches Cabriolet, ein Fuchshengſt und ein 
Hühnerhund, in dem Auktions⸗Lokale des Kö⸗ 
nigl. Oberlandes⸗Gerichts, öffentlich gegen 

baare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 17. Dezember 1841. 
extel, ‚Kommiffiondrath. 


Auktion. 

Am 20. d. Mts. Vorm. 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, follen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, ächt fran⸗ 
zöfifche Thibets, Mode⸗Mützen, feine weiße 
und ſchwarze Damenſtrümpfe, feine Kat⸗ 
tune und verſchiedene andere Schnittwaa⸗ 
ren öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Dezbr. 1841. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 
5 Anktion. 

Am Aten d. M., Vorm. 9 uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen Breiteſtraße Nr. 42 im 
Auktionsgelaß, verſchiedene Effekten, als: Leis 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
Hausgeräth und eine Partie fertiger Mäntel, 
Hüllen, Schlafröcke und Beinkleider öffent 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 17. Dezbr. 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 
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Vor dem Nikolatthor beim Erbſaß Krannich 

ift eine Ziegelei nebſt dazu gehörenden Wieſen 

und Aeckern aus freier Hand zu verkaufen. 


len. ; ; 
824 lauf. Fuß, 3 Zoll ſtarke kief. Bohlen, 
20 ee ER, s 2 


— 


Werke: 


— 


4 
Stadt- u. Unlversitäts- , Verlags- und Sorti- 
Buchdruckerei, ments-Buchhandlung 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Brosiau Herrnatr. A220. 


unſerem Verlage ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau bel Graf. Barth und Comp. (Herrn⸗Straße Nr. 200, Weinhold 
Aderholz, Max und Komp.; Neiſſe bei Hennings; Schweidnitz bei Heege: 


Die gemiſchten Ehen 
katholiſch⸗ kirchlichen Standpunkte betrachtet 


Dr. Johann Kutſchker, 
Profeſſor der katholiſchen Sittenlehre in Olmütz. 


Dritte, ſehr vermehrte Auflage. 
Gr. 8. 32%, Bogen, oder 510 Seiten nebſt Regiſter. 1 Rthlr. 22 ½ Sgr. 


. ——. — — Sr 

Der Gegenſtand der katholiſch⸗ kirchlichen Disciplin iſt noch nicht ſo ausführlich und 
gründlich —— worden, als in dieſem Werke, in welchem Alles, was nur irgend von 
dem katholiſch⸗kirchlichen Standpunkte aus über dieſe hochwichtige, in das innerſte Leben der 
katholiſchen Kirche tief eingreifende Materie geſagt werden kann, beſprochen worden ift. : 

Kompetente Kritiker haben den Werth diejer Monographie einſtimmig anerkannt un 
ſie jedem Seelſorger zur Richtſchnur empfohlen. Da wir in der deutſchen Literatur kein 
zweites ſo vollſtändiges Werk über dieſen Gegenſtand beſitzen, ſo ſehen wir mit gegründetem 
Recht der lebhaften Theilnahme für daſſelbe entgegen. 


Wien, im Oktober 1841. uchhandlung Franz Wimmer. 


Bei d. Förderer in Villingen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands u x Eee zu haben, in Breslau bei Graf, Barth und Comp., Herren: 
ſtraße Nr. 20, Aderholz, Hirt, Mar und Komp., Schulz und Komp.: 5 


Burkart, Th., populäres Religionshandbuch. Zum Gebrauche 
für Katecheten in Kirchen und Schulen; zum Unterrichte und zur 
Erbauung für die heranwachſende Jugend und das chriſtkatho⸗ 
liſche Volk. 3 Bände, gr. 8. broch. Preis 4 Fl. 48 Kr. oder 
2 Rtlr. 20 Gr. Erſter Band: Die Glaubenslehre. — Zwei: 
ter Band: Die Sittenlehre. — Dritter Band: Die Heils⸗ 


2 Katecheten ein Rellgionghandbuch verſchaff 
Der Verf. dieſes Werkes wollte zunächſt dem Katecheten ein Religionshandbuch verſchaſſen, 
das ihm nicht nur hinlänglichen Stoff zu katechetiſchen Vorträgen in Kirche und 
Schule bei Behandlung eines jeden religiöſen Gegenſtandes barbietet, ſondern zugleich auch 
die Art und Weiſe, wie jeder religiöfe Gegenſtand, fruchtbar und gedeihlich behandelt, dar⸗ 
geſtellt und vorgetragen werden kann, in der Praxis ſelbſt vor Augen ſtellt. Er richtete 
aber auch bei der Bearbeitung dieſes Religionshandbuches ſein Hauptaugenmerk auf die her⸗ 
anwachſende Jugend und das chriſtkatholiſche Volk, beſeelt und durchdrungen von dem in⸗ 
haltsvollen Ausſpruche des himmliſchen Lehrers: „Dies iſt das ewige Leben, daß ſie erken⸗ 
nen, Dich, den einzig wahren Gott und den, den Du geſandt haft, Jeſum Chriſtum, Jo⸗ 
vannes 17, 3.“ Wahre Gotteserkenntniß, verbunden mit kindlicher Gottesfurcht, iſt das 
edle Kteinod, das der Jugend und dem Volke die Erbſchaft des Himmelrtichs erwirbt. Der Ju⸗ 
gend und dem Volke dieſes koſtbare Kleinod erwerben und erhalten zu helfen, Jünglinge u. 
Jungfrauen, Männer und Weiber, Greiſe und Hochbetagte, in der Religion, dieſer nothwen⸗ 
digen Wiſſenſchaft des Heils, gehörig zu unterrichten und ihre Herzen mit heiliger Ehr⸗ 
furcht, mit reiner Liebe zur Tugend und Gottſeligkeit zu erfüllen, war die Abſicht, die den 
Verfaſſer bei feiner Arbeit ieitete, 5 
Was die Darftellund betrifft, fo ift dieſelbe populär, lichtvoll, gemüthlich, und der Re⸗ 
ligion ſelbſt in jeder Hinſicht angemeſſen. Es darf deßhalb dieſes Religtons handbuch auch 
allen chriſtlichen Familien zur Belehrung und Erbauung mit Recht empfohlen werden. 


So eben iſt erſchlenen und in allen . zu erhalten, in Breslau, 
vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. EN b 
„ * D * 
Verſaſſer der mit entſchiedenem Beifall aufgenommenen ethnographiſchen und geographiſchen 
— „Reiſen in e 2 — in Bildern und Skizzen“, „die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Oſtſceprovinzen“ und „der Verkehr und die Anſiedelungen der Menſchen in ihrer 
Abhängigkeit von der Geſtaltung der Erdoberfläche“), 


Reifen im Innern von Rußland und Polen. 
Mos 


Erſter Theil: au. Mit einem Titelkupfer und einem Plane von Moskau. 
Zweiter Theil: Die Ukraine. Kleinrußland. Mit einem Titelkupfer, 
einem Plane der Wintermeſſe von Charkow und einer Karte von Kleinrußland. 
Dritter Theil: Die Bukowina, Galizien, Krakau und Mähren. 
Mit einem Titelkupfer und einer Karte der Bukowina, Galizien's, Krakau's 
ährens. 
r 8. broſch. Preis aller 3 Thelle 7 Rthl. 15 Sgr. ß 
Arnold ſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


(Vorräthig bei Graf, Barth und Comp. in Breslau.) 
Einladung zur Subſcription 
an das geſammte ſchriſtliche Publikum 
auf die dritte Auflage von 


Kanne's 
Sammlung wahrer und erwecklicher Geſchichten 
aus dem Reiche Chriſti und für daſſel e. 


3 Theile 8., in 9 Lief. à 4 gGr. = 5 Sgr. oder 18 Kr. 


Welch ein großer Segen auf dieſem Werke ruht, beweiſt der ſchnelle Abſat deſſelben, 
von dem jetzt die dritte Aufla e erſcheint. Es kann aber auch für Chriſten, die an dem 
Werke Gottes ihre Freude holen, nicht leicht ein beſellgenderes, ſtärkenderes und tröſtenderes 
Werk geben, als dieſes, in welchem durch vielfache Beispiele klar und deutlich gezeigt wird, 
was ein ernſtes und ſtilles Gebet vermag. 5 

So —.— oo Werk nun jetzt auch verbreitet iſt, jo war es durch die bisherige 
Weiſe, in welcher es zum Ankauf geboten worden iſt, Unbemittelten nicht wohl möglich, ſich 
dieſen köſtlichen Seelenſchatz anzueignen. Es fol darum dieſe jetzige zte Auflage in 9 Lieſe⸗ 
rungen a 4 Gr. oder 18 Kr. ausgegeben werden, wovon alle vierzehn Tage, vom Oktober 
anfangend, eine ſolche erſcheint, fo daß das Ganze binnen einem halben Jahre vollendet iſt. 

Elnzene Lieferungen werden nicht abgegeben, wer daher die erſte Lieferung 

einmal genommen hat, iſt verpflichtet, auch die übrigen zu nehmen. 5 
N. B. Subſcribenten Sammler erhalten das Alte Exemplar von jeder 
5 Buchhandlung gratis. 
* Die erſte Lieferung iſt bereits erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


beziehen. Aug. Recknagel in Nürnberg. 


Steinwein, 183 ar in Bocksbeuteln a 40 Sgr. 


55 — 


Weihnachts- und Neujahrsgeschenke, 


vorräthig bei 


Grass, Barth & Comp. in Breslau. 


Herrenstrasse Nr. 20. 

Ausser nachfolgenden Werken bietet unser Lager in reicher Auswahl 
die deutschen Classiker in guten und wohlfeilen Ausgaben, die neuesten 
belletristischen Schriften, Gebet- und Erbauungsbücher evangel. 
und kathol. Confession, meist in eleganten Einbänden, sämmtliche Taschen- 
bücher für 1842, desgl. alle Volks-, Haus- und Comtoir-Kalender für 
1842, Karten, Atlanten, Schreib- und Zeichnen-Vorschriften etc. 


Auswahl vorzuͤglicher Jugendſchriften, 
meiſtentheils mit ſchönen Kupfern verſehen, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 
AB und Leſebücher, m. Kpfru., zu 4, 5, 7%, 10, 15 u. 20 Sgr. 


Barth, chriſtliche Kinderſchriften, 4 Bde., à 1 Rthl. 
Corrodi, 50 Fabeln und Bilder. 1½ Rrhl. 

— acht Fabeln für Kinder. 9 Sgr. 
Feige, der kleine Geſellſchafter. 1 Rrhl. 


wer allg. Weltgeſchichte für Töchter. 1 Rthl. 10 Sgr. 
Gottſchalk, Hellas, od. Erinnerung an die Geſchichte Grie⸗ 
chenlands. 1½ Riehl. 


r 2 

— lauter unſchuldige Mährlein f. d. Kinder. 20 Sgr. 
Hellmuth, Agathe, die junge Erzieherin. 1½ Rehl. 
Hoffmann, 13 u. 26 Räthſelbuch, 7 a 11, Rehl. 
— Quelle nützlicher Beſchäftigungen für die Jugend. 

J Sgr. 

Houwald, kleine Erzählungen u. Schauſpiele. 221% Sgr. 
Ingendbibliothek intereſſanter Reiſen zu Waſſer u. z. Lande. 
1—2, Heft. Der Matroſe. a 77 r 


Luſtwandlungen auf der Morgen⸗ Aue des Lebens. 2 Bände, 


2 Rthl, 

Maukiſch, Wunderbilder aus der Natur u. Kunſt. 1½ Rthl. 
Reineke Fuchs, 4. 105 f. Kinder, col. 2 Kehl. 
Spekter, Fabelbuch. 2 Bde. col. a 2 Rtl. 10 Sgr., ſchw. a 1 Rtl. 5 Sgr. 
— Fuunfzig Fabeln f. Kinder. 15 Sgr. 
Thieme, Hedwigs liebſte Puppe. 1 Rthl. 22 ½ Sgr. 
Wilmſen, Guſtav u. Malvinen's Bilderſchule. 1 Rthl. 7%, Sgr. 
— eldengemälde. 1 Rthi. 7½ Sgr. 
Winter, Mährchen der Natur. 25 Sgr. 
Wrangels Fahrten u. Abentheuer zu Waſſer und zu 2 


Rrthl. 
Zuckſchwerdt, Herrmann's Tagebuch. 15 Ser 
Herrliche Feſtgabe. 


In allen Buchhandlungen iſt vorräthig zu haben, in Breslau bei Graf, Barth 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, Aderholz, Goſohorsky, Ferd. Hirt, Kern, 
Leuckart, Max und Komp., Neubourg, Schulz und Comp.; in Liegnitz bei 
Kuhlmey und Reisnerz in Neiſſe bei Burckhardt und Henning, ſo wie in allen 
übrigen Buchhandlungen Schleſiens: 


König. Ruͤbezahl und feine Gnomen. 
Gedicht in 20 Gefängen 


i don 
Heinrich Schwarzſchild. 
2 Theile, in einem Bande, 8., elegant cartonirt, Preis 2 Rthlr. 

Das Gute bricht ſich ſelbſt Bahn! Und ſo wird es genügen, den Freunden der Poeſie 
das Erſcheinen dieſes Werkes anzuzeigen, mit der Bitte, ſich durch eigene Anſchauung vom 
Werthe deſſelben zu überzeugen. 

Der wackere Meiſter Ruſtige war ſo güt'g, einen Theil der ſchönen Scenen, an welchen 
dieſes Werk ſo reich, in einer lebensvollen Umſchlagszeichnung darzuſtellen. So wird dem 
Buche ein äußerer Glanz, der feinem inneren Werthe entſpricht. 

Wilhelm Küchler in Frankfurt. 


0 in Breslau, 
Reuſche Straße Nr. 23, neben den 3 Kronen, 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Ober⸗ und Nieder⸗Ungar, franzöſiſchen, ſpaniſchen 
und Rheinweinen, wie auch Rum und Arak zu nachſtehenden Preiſen. 
b Weinpreiſe in Flaſchen. 
Ungar⸗Weine. St. Juen 7 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Ober⸗unger, ſüß u. herb u 10, 15,20, 25,30 Sgr. 55 ns ae ni 8 
Nieder⸗Ungar, füß u. herb a 15, 20, 25, 30 Sgr. bi 8 re 
Rhein: Weine Diverſe Weine und feine Getränke. 


Nierenſteiner und Laubenheimer à 20 Sgr. zung Sal u Ge 
Liebfrauenmilch und Hochheimer A 25, 30 Sgr. 25 


5 : a Muscat Lünel a 15, 20 u. 2 x 
Markebrunner u. Geiſenheimer à 25, 30 Sgr. Champagner, fd. 4 30 U. 3 Ser 


Biſchof a 12½ bis 20 Sgr. 

Cardinal a 12½ bis 20 Sgr. 8 
Jam.⸗Rum, extra fein à Q. 30 u. 35 Sgr. 
ditto Atte Sorte à Q. 20 15 

Batavia à 12 u. 15 Sgr. 

Punſch⸗Eſſenz. 

Biſchof⸗Eſſenz. 

Weiß⸗Wein pr. Quart 10 Sgr., vorzüglich zu 


Champagner, Rhein, à 45 u. 50 Sgr. 
Weiße Franz: Weine, 
Cotes à 8 u. 10 Sgr. 
Graves à 10, 15 u. 20 Sgr. 
Haut⸗Sauternes u. Barſac a 15, 20 u. 25 Sgr. 
Champagner mousseux à 60 Sgr. 
Rothe Franz⸗Weine. Cardinal ſich eignend. 
Chateau Margeaux, la Rose und la Fitte] Roth⸗Wein zu Biſchof und Glühwein pr. Q. 
à 20, 25 u. 30 Sgr. 10 S 


gr. 
Auch mehrere andere Sorten beliebter Weine ſind ſtets zu dem ſolideſten Preiſe zu 


a- 
ben. In Gebinden und bei Abnahme von mehreren Flaſchen wird ein anſehnlich er 2 


bewilligt. 


Ein ſehr billiges Weihnachts⸗Geſchenk 


fuͤr Kinder. 
Einen polirten Tuſchkaſten mit 36 Farben und 24 Bilderbo- 
gen zum Ausmalen, für 20 Sgr. zu haben bei N 
C. G. Brück, Hine, (Artner) Matt Nr, 3. 


Die Weinhandlung des C. Gansauge 


a 


Kasperle „Theater. 
Nur noch wenige Vorſtellungen. 
Sonntag: „Rochus Pumpernickel.“ Luſti⸗ 
ges Quodlibet in 3 Akten. Montag daſſelbe. 
‚Dienftag: „Das Donauweibchen.“ 


Paris. 
4% rthl. Stazl, Delphine. V Vol. Pa- 
ris. 3 rthl. Rousseau, la nour. 
loise. V Tom. Paris 837, 1% rthl. 

ton's Paridise lost. II Vol. Cormon Edit. 
835. Irthl. Petrar ca, Rime e. comento 
d. Tassoni, del Muratori e di altri. Pa- 
dava. IV Part. Ldpr. 12 rthl. f. 5 rthl. Ca- 
sti, Opere. IV Volk 829. f. 2 rthl. Me- 
tastasio, Opere. III Vol. Bologna. 


rthl. Tassoni, la seechia rapita. 


12 
1 Vel Avign. I rthl. Strahlheim, Welt⸗ 
theater. 2 Bde. m. viel. Stahlſtichen. Ldpr. 
12 rthl. f. 5 rthl. Paſſow's Leben und 
Briefe. 2 Abth. 839. ft. 2% rthl. f. 1% rthl. 
Taſſo's befr. Jeruſalem, überſ. v. Gries. 2 Thle. 
837. f. 11 rthl. Jean Paul, kl. Bücherſchau. 
2 Thle. 825. 1½ rthl. Deſſ. Levana. 3 Thle. 
f. 1½ rthl. Deſſ. Selina. 2 Thle. 827. f. 
1 rthl. Deſſ. Ausw. a. d. Teufelspapieren. 
2 Thle. 826, f. 1% rthl. Deſſ. Palingene⸗ 
ſien. 2 Thle. 826. 17% rthl. Deſſ. Siebenkäs. 
4 Thle. 826. f. 2% rthl. Deſſ. unſichtbare 
Loge. f. 134 rthl. Deſſ. Quintus Fixlein. f. 
1Irthl. Deſſ. Mars und Phöbus. f. 20 Sgr. 
Eine große Auswahl von Jugend⸗ 
ſchriften. . 
Die Horrwitzſche Antiquar⸗Buchhand⸗ 
lung von L. Barſchak, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 25, verkauft antiquariſch: Brockhausſches 
Conv.⸗Lexicon, neueſte Aufl. 12 Bde. 13 rthl.; 
Göthe's ſämmtl. Werke, neueſte Ausg., 15 rthl.; 
Tümmels Werke, 8 Thle. 839. f. 3 rthl. Klop⸗ 
ſtocks Werke, 9 Thle. 839. f. 3% rthl.; Er: 
gänzungen zu Klopſtocks Werken v. Schmidlin, 
840. 6 Bde. in 3 Thl. f. 1% rthl.; Wielands 
Werke, 36 Thl. 839. f. 10 rthl.; Körners Werke, 
2 Thl. f. 2% rthl.; Arioſtos raſender Roland, 
überſ. v. Gries, 5 Thle. f. 16 rthl.; Winkel⸗ 
manns Werke, m. Kupf. f. 6 rthl.; Oehlen⸗ 
ſchlägers ſämmtl. Werke, 839, eleg. Hlbfrzbd. 
21 Bde. Ldp. 8% f. 5 ½ rthl.; Blumenhagens 
auserwählte Werke, 8 Thle. 841. f. A rthl.; 
Shakeſpeares dram. Werke, v. Ortlepp, 8 Bde. 
839. 3% rthl.; Shakspears dramatic Works 
with Notes, 840. 10 Bde. dp. 10 rthl. für 
57% rthl.; Jungs, genannt Stilling, Schriften, 
13 Bde. f. 8 rthl.; Meſſias v. Klopſtock, in 
1 Thl. Quartbd. f. Irthl.; S. Baurs Reper⸗ 
torium für alle Amtsverrichtungen eines Pre⸗ 
digers, 12 Bde. Hlbfrzb. Ldp. 26 rthl. für 
10 rthl.; Eurivides Werke, überſ. v. Bothe, 
3 Bde. 837. Ldp. 5 rthl. f. 2% rthl.; v. Lit⸗ 
trows Geſchichte der induktiven Wiſſenſchaften 
der Aſtronomie, Phyſik, 2 Bde. 840. Hlbfrzb. 
Edp. 2%, f. 1% rthl.; Dr. Barfuß Optik, Ca: 
toptrik u. Dioptrik, 839. Ldp. 274 f. 1% rthl.; 
Herſchels Lehren der Aſtronomie, revid. v. Ni⸗ 
kolai, 838. Ldp. 2 f. 1% rthl.; W. Scotts 
Werke ins Franzöſiſche überſ. v. Defauconpret, 
Paris, f. 7 rthl. 


Das dritte 


Subſeriptions⸗Coneert 
im Saale zum blauen Hirſch findet Sonnabend 
den 18. Dezember ſtatt. Für Nichtſubſtriben⸗ 
ten find Billets A 7½ Sgr. bis Sonnabend 
Mittag 4 Uhr bei dem Unterzeichneten und 
Abends an der Kaſſe à 10 Sgr. und auf die 
Gallerie à 5 Sgr. zu haben. 
Einlaß 6, Anfang 7 Uhr. - 
Jacobi Alexander, Muſikdirektor, 
Antonien⸗Straße Nr. 9. 

Ein junger Kaufmann, welcher den Tag 
über im Geſchäft iſt, ſucht in der Nähe des 
Bıliherplages ein Logis von Stube und Al⸗ 
kove im Preiſe von circa 50 Rthl. Miethe. 
Adreſſen, mit A. B. bezeichnet, beliebe man 
Blücherplatz Nr. 7, in der Baumwollenwaa⸗ 
renhandlung, gefälligſt abgeben zu laſſen. 


Goldleiſten 


in großer Auswahl zu Bildern und Spiegel⸗ 
rahmen, auch jede Einrahmung und Vergla⸗ 
ſung derſelben empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen: die Holzvergolde⸗ Fabrik und Kunſt⸗ 
Handlung von gen, 


D. Oha 
Nikolai: Strafe Nr. 12. 
Sehr große 2 
N zen Gänſebrüſte, 
lbinger Neunaugen, 
marinirten Lachs und Aal 


erhielt und offerirt billig: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 

Albrechtsſtr. Nr. 55 nahe am Ringe, 
ande e pics 
und Billard⸗Magazine, wie auch mit einer 
Aus wahl Arbeltstiſche. 


— — 


ſich mit feinem Meubles⸗, Spiegel⸗ 


— 


F. 


Büchern, Schreibzeugen, Eigarren⸗Taſchen ꝛc., neuſte 
Billet⸗Papiere mit den dazu paſſenden Couverts. 


r Fußteppichzeuge 


Sonntag den 19. Dez. 
werde ich mein neu eingerichtetes Winter⸗ 
Lokal durch ein ſtark beſetztes Konzert er⸗ 
öffnen, wozu ich höflichſt einlade. Entree 
für Herren 3 Sgr. 

A. Mentzel, 
Coffetier vor dem Sandthore. 


Ausſchieben. 
Morgen Sonntag den 19. findet bei mir 
ein Ausſchieben von eleganten Glasarbeiten, 
welche ſich vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen, ſtatt. Bemerkt wird, daß jeder reſp. 
Schieber gewinnt. Wozu ergebenſt einladet: 
2 arı Sauer, j 

Nikolaithor, Neue Kirchgaſſe Nr. 12. 
Sonntag den 19. Dezember: 
mechaniſche und athletiſche Abend⸗ 
Unterhaltung, 


wozu ergebenſt einladet: Meumann, 
Coffetier im Bürgerwerder. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 

auf der Stoßkegelbahn, Sonntag den 19. De⸗ 
zember, wozu ergebenſt einladet: 

Seiffert im Großkretſcham an der 
Kreuzkirche. 


Palm:-Soda: Seife 


empfing in vorzüglicher Güte und empfiehlt 
billigſt: C. G. Dffig, 
Nikolat⸗ und Herrenſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 7. n 
Die Damenputz⸗ Handlung von 
M. Goldfenger, 
Büttner⸗Straße Nr. 1, den 3 Bergen gegen⸗ 


a 


über, empfiehlt den eleganteſten Dampenputz 
zu den billigſten Preiſen. 

Eine Partie gut erhaltener Käfer und 
Schmetterlinge, im Ganzen und einzeln, ſind 
zu verkaufen, 

a Neue Gaſſe Nr. 20, 2 Stiegen hoch. 
Kernen 

Die Conditorei 2 

des » 

Seartazini u. Secchi, 3 
Albrechtsſtr. Nr. 33, 

neben der Königl. Regierung, 

empfiehlt zu bevorftehenden Feiertagen $ 

ausgezeichnet ſchönen ächten » 
Königsberger Marzipan, » 
Mannheimer Marzipan, 
Breslauer Marzipan. 
Seen 
Die Jagd von J. Haydn, 
großes Tongemälde für 4 Singſtimmen und 
Orcheſter; „Der Soiree⸗Plauderer“ Potpourri 
von Lanner u. a. m. wird Sonntag den 19. 
Dezember im Saale zum deutſchen Kaiſer 
aufgeführt; ich bitte um gütigen Beſuch. 
Schneider, Coffetter. 


Needed 
Ein Knabe von guter Erziehung, der 
(Luſt hat, die Canditorei zu erlernen 
kann ein lofortiges Unterkommen fin: 2) 
den bei B. Huldſchinsky in Co⸗ 
ſel O. S. 
rr 


Die Lampen Fabrik des F. A. Otto, 
Schuhbrücke Nr. 76, 
empfiehlt eine große Auswahl der modernſten 
Sorten Tiſchlampen, Thee⸗ und Kaffee⸗Ma⸗ 
ſchinen, mit u. ohne Glasaufſatz; Theebretter, 
Zuckerſchaalen, Zuckerdoſen, Wachsſtockbüchſen, 
Cigarren⸗Doſen, Aſchen⸗ und Fidibus⸗Becher, 
Bratenwärmer ꝛc. zu den allerbilligſten Preiſen. 


Für fröhliche Vereine 
erhielt, aus einem alten Franzwein bereiteten 
Wein⸗Punſch, die gr. Champ.⸗Fl. mit 7% 
Sgr., bei größerer Abnahme billiger. 
Die neue Spezerel⸗, Wein: und Tabak⸗Hand⸗ 
lung, Kloſterſtraße Nr. 1, an der äußern 


Promenade. 
NB. Auch findet noch ein Lehrling Aufnahme. 


Hein: Auktion. 
Montag den 20ſten d. M., früh 9 u. Mit⸗ 
tags 2 uhr, ſollen in meinem Lokal, Schuh⸗ 
brücke Rr. 30, eine Partie guter Rhein 
und Nothweine, Bocksbeutel in Ori⸗ 
ginal⸗Flaſchen, Würzburger und ächter 
Champagner öffentlich verſteigert werden. 
Reymann, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Ein paſſendes Lokal für eine Reſtauration 
braucht Hr. Kaufmann Groß am Neumarkt. 


Ene ſchlagende Nachtigall, Sproſſer und 


Kanarienvögel find zu verkaufen, ee 


Nr. 1, Schweidnitzerthor. 
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arſch, Kunſthandlung 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der werthvollſten franzöſiſchen und engliſchen Kupfer⸗ 
ſtiche, Lithographien und colorirten Bilder, Figuren von Steinpappe in den 
verſchiedenſten Coſtüms mit den dazu paſſenden Conſols; eine große Auswahl ſehr elegan⸗ 
ter, feiner Pariſer und Wiener Leder⸗Waaren mit Golddruck, beſtehend in Notiz 


2 Tiſchgedecke 
7 von 22% bis 90 Rthlr. 
4 Handtuͤcher, 
Servietten, 


CTaſchentücher, 

E fo wie auch Kleider⸗Leinwand A 2%, 
Sgr., Schürzen⸗Leinwand A 2½ Sgr., 
abgepaßte Schürzen A 4 Sgr., Cat⸗ 
tun⸗Cücher von 2½ Sgr. empfehlen: 
E. Schleſinger u. Comp., » 

Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürften, » 
EEEEEEE EEE EEE 
Echten Emmenthaler Schweizerkäſe 

empfing wiederum und offerirt äußerſt bill! 
L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16. 

Sosse 

Die neueſten Wiener und Pariſer & 

Schnürmieder find vorräthig zu haben & 

bei Bamberger, Schmiedebrücke 

Nr. 16, in Stadt Warſchau. X 

© Aud) iſt eine Auswahl Schnürmieder d 

von verſchiedenen ſchonen Formen vor⸗ 

räthig, fo daß jede Dame nach Wunſch 


SN RER RE RER: 


© fih ausſuchen kann. Sollte ein Schnür⸗ | 5 


mieder nachträglich nicht conveniren, fo & 
verpflichte ich mich, ſolches zurückzu⸗ 
nehmen. Für ſchiefe junge Mädchen 
und Knaben find auch Schnürmieder, & 
wodurch der Körper ſich nur gerade N 


halten kann, vorräthig zu haben. E 
Sdodogsgesossesssdes 


Waſch⸗Maſchine. 
Eine wenig gebrauchte, im beften Zuſtande 
befindliche Waſch⸗Maſchine iſt veränderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen, Oder⸗Thor, Kleine 
Dreilindengaſſe Nr. 3, Eingang vom Waäld⸗ 
chen, deim Hauseigenthümer. 


Zu Weihnachtsgeſchenken! 
Eine elegante Cigarrentaſche, enthaltend: 6 
feine Cigarren, ein Käſtchen mit Reib⸗ 
ſchwamm und eine Cigarrenſpitze 5 Sgr., 
eine lange ſchöne Pfeife und ½% Pfd. guter 
Taback 2 7 Sgr. 
L. A. Schleſinger, 
Schweidnſtzerſtraße 48. 


Reiſe⸗Pelze, 


Pelzfutter, Boa's, Muffe (dergleichen für Kin⸗ 


der), Beſätze, ſo wie alle in das Pelzfach ge⸗ 


hörige Gegenſtände empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen: E. Joachimſohn, 
Ring Nr. 4, im gold. Krebs, 2 St. 


Rouleau , 
fein bunt gemalt e, im neueſten Geſchmack, ſo 
wie auch in Grün zu den billigften Preiſen, 
empſiehit: C. Wiedemann, 

Dekorateur und Tapezier, 
Ning, am Naſchmarkt Nr. 50, 
271 erſte Etage. 
Eine ſchöne menblirte Stube 
iſt Katharinenſtraße Nr. 4, im Nen Stock, 
ſofort zu vermiethen. 


5 * 

* Rum: Offerte. * * 

Aechten Arac de Goa, die Originalfl. 1 Rtir., 

„ Arae de Batavia, „ W Sgr., 

Alten feinſten Jamalca⸗Rum, d Origi⸗ 

nalfl. 20 Sgr., 

Feinen Jamaica⸗Num, gelb und weißer 

f Fan 5. d. ig 5 gg 

Num 

Feine weſtin ru 8 Sge. 

Außer dieſen noch mehrere andere Sorten 

Rums, das Preuß. Quart 2, 8, 10, 

12 und 15 Sgr. 

Beſte Punſch⸗Eſſenz, d. Pr. Q. 20 Sgr. 

Feinſt. Biſchof⸗Extrakt, „ I¼ mie. 
empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, im Pockolbofe. 


Die Mode: Putz Handlung der 
Loniſe Meinike, 
empfiehlt die größte Auswahl Putz und Ne: 
gligee⸗Häubchen, Kragen und Kinderſchürzchen, 
auch empfiehlt ſie alle Arten Hüte in neueſter 
Fagon. Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke 
Nr. 1, eine Stiege, 


Eine Erbſcholtiſei nebſt Kretſcham 
mit 200 Morgen Acker, Wieſen und gut be⸗ 
ſtandenem Forſt, aus dem für 1000 Thaler 
Holz geſchlagen werden kann, und vollſtändi⸗ 
gem lebenden und todten Inventarium, iſt 
Famitienverhältniſſe halber, für den Preis von 
7000 Thaler mit einer ſoliden Anzahlung ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Das Nähere Neumarkt 
Nr. 38 im Comtoir, 


Pariſer Fournitures und gemalte 


empfing in ſehr ſchöner Waare und verkauft 
9% breit à 4 bis 6 Sgr., 
% breit a 8 Sgr. 
Aechte Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinewand 
a à bis 3% Sgr. 
Cattun⸗Tücher & 3 bis 10 Sgr. 
Alle Sorten weiße Leinewand, 
Züchen⸗ und Inlet⸗Leinewand, 
Parchend und Flanell zu feſten aber billigen 
Preiſen. 
die Leinewand⸗Handlung 


Ernst Schindler, 


Eliſabeth⸗Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, im 
Haufe der Schneiderſchen Damenpuß⸗ 
Handlung. 


Es wird ein Lokal zur Anlage eines klei⸗ 
nen Fabrikgeſchäfts in oder um Breslau zu 
Oſtern zu miethen Aae und bittet man 
Adreſſen Ring Nr. 21, im Geſchäftslokal des 
Herrn F. L. Brade, abgeben zu wollen. 


Teltower Ruͤbchen. 


Friſche Teltower Rübchen find mehrere Sen⸗ 
dungen in ſchönſter Qualität angekommen, und 
werden zum möglich billigſten Preiſe gegeben 

ei „G. Starck, 
auf der Oderſtraße Nr. 1, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 19 iſt eine meublirte 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen und zum 
1. Januar zu beziehen. 


Ein Schreibſekretär und Rohrſtühle von 
Mahagoni ſind billig zu verkaufen Ring Nr. 56 
im Hinterhaus 3 Stiegen. 


14 Friſche u 
franzöſiſche Trüffeln 
empfingen mit geſtr. Poſt: 
Lehmann u. Lange 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


— 


1 Ein günftige® — sn 
mir, zu ſehr billigen Preifen Ja 
itzen Stipendien 


i S 
1 iſche Waaren zu 


verkaufen. 

Charlotte Starcke, 
Oder⸗Straße Nr. 1, zweite Etage. I 
Reißzeuge, 
Barometer, Thermometer und dergl. 


Artikel lt: Mechanikus A. W. Jäkel 
* Schmid bck 15 2 


Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir, 
ein geehrtes Publikum auf meine 

Gold⸗ und Silberwaaren, 
die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, und 
die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, 2 


Malz⸗Syrup 


beſter Qualität, offerirt ſebr billig: 
C. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


Lohnkutſcher⸗Gelegenheit. 
Im goldnen Frieden Neue Weltgaſſe N. 36 
it dieſelbe nebſt möfhigem Gelaß und großem 
Wagenplatz zu vermiethen. Auskunft wird 
ertheilt Nikolalſtraße Nr. 1 bei 
f F. W. Knoblauch. 


Die Conditorei 
ausehen e Nr. 38 empfiehlt zum 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte alle Sorten 
der feinften Marzipane, wie auch eine Aus⸗ 
wahl aller beliebigen Conditor⸗Waaren, vom 
beſten Geſchmack; ſo auch für Wiederverkäu⸗ 
fer offerirt alle Artikel zu den billigſten Preiſen: 

sh L. Friedrich. 


Ein gut meublirtes Zimmer iſt bald oder 
zum 1. Januar zu beziehen, Ring Nr. 56. 


Wagen⸗Verkauf. Neue und etwas ge: 
brauchte leichte Wagen mit Leder gedeckt und 
Fenſtern, ſtehen preiswürdig zu verkaufen, Meſ⸗ 
ſergaſſe Nr. 24. 

Seibene und Glace Pandſchuhe werden ſchon 


gewaſchen, Schmiedebrücke Nr. 8. Schmidt. 
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Zweite Beilage zu Ne 296 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 18. December 1841. 


eee eee 
VFC 


ee? 


Rene de⸗Waaren⸗ Magazin für Herren x 
des Louis Pick, 


gr Ohlauer Straße Nr. 87, in der goldenen Krone, 


ift zum bevorſtehenden Feſte auf das reichhaltigſte und mit neueſten Gegenſtänden aſſortirt, und empfiehlt ganz beſonders zur geneigten Beachtung: Weiten 
in Seide, Wolle und Sammt, mit den modernſten Stickereien, Bukskings zu 1 und Beinkleidern, ächt oſtindiſche Taſchentücher, 
ſchwarze und faconnirte Halstücher und Shawls, in Wolle und Seide mit den neueſten Deſſins, ring: Cravatten, Jaromirs, Che⸗ 
miſets, Kragen und Manſchetten, baumwollene und wollene Tricot⸗Beinkleider und Camiſöler, Gummiträger, Reiſeta⸗ 
ſchen, Ball⸗Socken in Seide und Baumwolle, ächt franzöſiſche Glacee⸗Handſchuhe in allen Farben, Gummi⸗Röcke, acht amerikaniſche 
Gummi⸗Schuhe und Wiener Filz⸗Hüte.— Nebſt den billigſten Preiſen wird die ſolldeſte Bedienung garantirt. 


e eee, ee e eee 


%%% 


Die Fabrikanten Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen, 55 


Hauptniederlage für Schleſien in Breslau, am Ringe Nr. 3, - 
* empfehlen en gros und en detall ihr auf das reichhaltigſte aſſortirte Lager feinſter Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, Feder⸗, Not ir⸗, Küchen⸗ und 5 
5 Jagdmeſſer von anerkannt beſter Güte, feine Scheeren und Lichtſcheeren, und alle in dieſes Fach lität Artikel, ferner 2 


Neuſilber⸗Waaren beſter Qualität 


mit dem Bemerken, daß wir hier ſowohl wie in unſerer Niederlage in Berlin zu den Leipziger und Frankfurt a/ O. Meßpreiſen verkaufen. 


bee e 
es F FREE EBRRE 


Yan 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich die allerneueſten und eleganteften Weiten, Pariſer Shawls, Shlipſe, 
Jaromirs, Eravatten und ſeidene Halstücher; die feinſten Vorhemdchen, Kragen und Manſchetten; Pariſer 
Filzhüte und Mützen, ueueſter Facon; ebenſo geſtickte Negligee⸗Kappen, Ruſſiſche Negligee⸗Schuhe in Juchten, = 
mit Gold: und Silberſtickerei, für Herren und Damen; Haus: und Negligee⸗Röcke in den eleganteſten Stoffen! 
fertige Palito's, nach dem neueſten Journal gearbeitet; Engliſche Makintoſh's, Engl. und Niederl. Buckskings, 25 


1 Oſtindiſche Foulards und eine große Auswahl in Handſchuhen. : 3 
** Hainauer jun., : 

x | | Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. . 
C! y ĩ u ß BI EEE 23 
359 Nicht zu über 2022922290090 | ST umirtige Heönung it mir yum Sr 
zu uͤberſehen. 7 

Der gänzliche lcd billige Ausverkauf 


große Partie Kleiderkattune (echt eugliſche) 
und ein bedeutendes Sortiment %, 7%, 9 
von verſchiedenen Mode: Schnittivaaren, Nikolaiſtraße Mr. 75 im zweiten Viertel, 
3 vis-à-vis der Tabakhandlung der Herren e u. Sohn, wird bis zum 24. d. M. 
fortgeſetzt. 


ganz wollene Merino⸗Tücher, übergeben 
worden, welche ich, um den Auftrag zu be⸗ 
ſchleunigen, ſehr wohlfeil offerire, jedoch zu 
feſten Preiſen. 


P. Landsberg, 
Nikolat⸗ „Straße Nr. 79. 


tz 
Sessel dn und HausKummer genau 


zu achten. 


Die Suͤdfrucht⸗Handlung des Joh. Schleimer, „Waren Offerte. 
Ohlauer Straße Nr. 87, in der goldenen Krone, nahe am Ringe, Pfd. 6, 6%, 7, 7% und 8 Sgr 


erbielt fo eben die erſte Sendung ſchönſter Meſſ Eitronen vom ten Schnitt, ſo wie feinſchälige Meſſ. Aepfelſinen, ferner ganz 2 Caroi. Reis, das Pfd. 275 und 


frifhe neue Alexandriner Datteln, Smyrner Feigen in Schachteln, Sultan⸗Roſinen ohne Kern, eine Auswahl von ſchönſten 


Bee e weiße und rothe, beſte Qualität, große wirkliche Görzer Maronen, feinen Arak und Punſch⸗Eſſeuz nebſt nn Fee geleſene Noſinen, d. Pfd. 


ie Mehlſpeiſ 
4 Auswahl ſaftreicher Puglieier u. Genuefer Eitronen, befonders zu Punſch⸗Eſſenz empfehlenswerth, fo wie Sul: Koche 825 Backzucker, d. Pfd. 4½ u. 
tan Kon tan-Hofimem obne Kere, das Pfd. 6 Sgr. Bei Abnahme im Ganzen auf vorſtebende Artitel wird billigt berechnet werden. 5 fo wie alle übrigen Waaren, zu 


„Die große ſchoͤne Spielwaaren-Ausitellung |" Seine Kraniger, 


Ring (an an grünen Röhre) Nr. 34, in den Zimmern der 1. 55 e Garlöplag Mr. 3, im Pere bel 
von Joh. Sam. Gerlitz, 5 Vermiethungen. 


wit als ua „ headhtungeiwertä, empfohlen; bis Abends 9 Uhr find alle Zimmer bell beleuchtet. Der Eingang zur betreffenden erften — N 5 8 Kühe 


e iſt durch das mit den ſchönſten Galanterie⸗Weihnachtsgeſchenken angefüllte Galanteriewaaren⸗Gewölbe. und Beigelaß nebſt Stallung, auch Gar⸗ 
benutzung mit Laube, von Weihnachten 


Gaͤnzlicher Ausverkauf Er 
des Modewaaren⸗ Lagers, Ohlauerſtraße 835 „„ 


9 früher, Held chen Lokal, bee $ iefeh gegenüber, Mir, eke Ar, . 
wird fortgefegt und find noch eine bedeutende Partie ganz feiner Mousseline de laine-Kleider von 2½ & 3%, Nehir,|- ’ 5 
auch feine 10 chte Thibets u 20 Sgr. belt alle Mode Artikel für Damen u. Herren, zu auffallend billigen Weite e > ol ahnung goldene 


Zu dieſem Chriſtmarkt empfiehlt alle Sorten Wachs⸗ Auf Termino Ostern zu vermiethen und Yangeruprlette mit Schieber und goldnem 
bezieh d noel W Amethyſt⸗Petſchaft, worauf dle Buchſtaben 
ſtöcke und Wachslichte in größter Auswahl nach richtigem Tanmeenuuane Le l e Eine Inde ent waren rk — 


i billi eſtge derselben enthält 3 herrschaftliche Zim-] Wer dieſelbe in der Gold⸗ und Silber⸗ Hand⸗ 
zer Gewi cht, zu den aſt f fig ſetzten Preiſen mer, Schlafkabinet, Küchenstube mit] lung der Herren „ 156 at 
gl 


Verwittw. Caroline Supper, Kochmaschine; helles Entrée und den nersdorf, Rathhaus Nr. 9, abgiebt, erhält 


da hö Beigelass. — Das Nähere | fünf Rthl. Belohnung. 
Schmiede brücke Nr. 3. — Eigenthüner daselbst Breslau, den 18. ot 1841, 


C. F. Dietrich aus Straßburg 
(Schmiedebrücke Nr. 67) 


zeigt feinen verehrten hieſigen und auswärtigen Abnehmern ganz ergebenft an, daß wieder 
in beſter Qualität vorräthig ſind: 1 . an mae e 


Gänſeleber⸗Paſteten nach Straßburger Art, 
a mit friſchen nnn 
(von 20 Sgr. bis 7 Kthlr, das Stüch), 
Bayonner und Weſtphälinger Schinken, 
Italieniſcher Fleiſchkäſe, 
alle Arten Aspiks, 
Mortadellen, 
gefüllter Schweinskopf, 
Fareirter Auerhahn, 
Mainzer Noulade, 
Trüffel⸗Leberwurſt, 
Zungen⸗ und Sülzwurſt, 
Straßburger Cervelat⸗Wurſt, 
Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt 
(von 8 bis 15 Sgr. das Pfund), 

Jenaer Saueischen, | 
gepökelte und geräncherte Nindszungen, 
(roh und gekocht) 
ächte pommerſche Gänſebrüſte, 
in Eſſig eingemachte Früchte, 
(zu italieniſchem Sallat), 

Franzöſiſcher Senft. 


(AB. Abnehmern en gros wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt.) 


Cravatten, 
zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, 


werden einige Hundert Dutzend, 
aus ganz fehlerfreien, reellen Stoffen, 


zu den Preiſen von 


5, 7 und 10 Sgr. pro Stuͤck, 


(welche ſonſt das Doppelte koſten) um dem Lager der ſtrengeren Mode: An: 
ſprüche Platz zu ſchaffen, bis zum 20. dieſes Monats zum Verkauf ausge: 
ſtellt fein, daher zu geneigter Abnahme empfohlen werden von der Cravatten⸗ Fabrik 


8 Ring Nr. 17 
im Kaufmann Jäſchkeſchen Hauſe, 4 Hauptwache gegenüber. 


Chokoladen⸗Offerte. 


Die erwarteten und ſich verſpäteten Maffens Sendungen aus der Fabrik 
des Königl. Hof⸗Lieferanten 


Herrn Theodor Hildebrand 


in Berlin 
ſind nun eingetroffen, und das Lager wieder auf das vollſtändigſte aſſortirt, wovon 
ich die Abnehmer dieſes Fabrikats hiermit, meinem Verſprechen gemäß, gergebenft in 
Kenntniß ſetze. 
Zugleich empfehle ich dieſe Chokolade in der Einzelung: 
Gewürz⸗Chokolade zu 8, 8%,, 9, 10 und 12 Sgr.; 
mit Vanille zu 14, 18 und 22 Sgr.; 
fo wie allerfeinſte 
Präſent⸗Chokolade in eleganten Umſchlägen à Pfd. 25 Sgr., 
mit Witzbildern und Deviſen à 60, 32 und 24 Tafeln, p. Pfd. zu 
16, 15 und 12 Sgr., 
auch alle Sorten Geſundheits⸗Chokolade. 
Bei 5 Pfd. wird, wie in der Fabrik in Berlin, 1 Pfd. als Rabatt gegeben, und 
ſo im Verhältniß der Quantität. 
Heinrich Loewe, in Breslau, Ring Nr. 57. 


Rowland et Son’s Macassar - Oel 
allein echt beim Parfumeur Brichta, Nr. 77 Schuhbrücke. 

Dieſes Oel, ein Pflanzenprodukt, einzig und allein geeignet, Haare hervorzubringen, als: 
Haupthaare, Badenbärte, Knebelbärte, fo wie Augenbraunen, wenn noch eine Wurzel vor: 
handen, ſchützt bei Anwendung vor dem Ausfallen und Grauwerden der Haare bis in die 
letzte Febensperſode. Es verwandelt das bereits graue Haar in die urſprüngliche Farbe, 
macht es zart und lockig. Man bittet genau nach obiger Adreſſe „Schuhbrücke Nr. 77 bei 
Brichta“ zu fragen, da es ſonſt dei Niemanden ächt zu haben iſt, als bei unferen Com⸗ 

miſſionair Herrn Brichta in Breslau à 40 Sgr., wodurch ſich das verehrliche Publikum 
vor Täuſchung ſichern kann. London, den 4. Dezember 1841. 
A. Rowland et Son, 20 Hallon Garden. 


Ausverkauf 
von Galanterie⸗Pappwaaren. 


Um damit zu räumen, verkaufe ich eine Partie diverſer 
Gegenſtände zu ſehr billigen Preiſen. 
F. Karſch, Kunſthandlung. 


Als paſſendes Weihnachts Czeſchenk. 


Die feſtlichen Aufzüge vor Seiner Majeſtät dem „ fauber Hthogra- 
phirt, auf Pergamentpapier gedruckt. Preis im Futteral 15 Sgr. Bi baben im lithogra⸗ 
phiſchen Sakitue von C. G. Sottſchling, Abrechts⸗Straße Nr. 36, fo wie in der 
Kunſthandlung F. Karſch, Ohlauer und Biſchofs ſtraßen⸗Ecke. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem 
— baten 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein betet 20 Sgr. Auswärts keſtet die Breslauer Zeitung in Verb 


für die Zeitun 
N 2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeſtung allein 2 Thlr., die Chronik allein 
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Der große Ausverkauf 


Ohlauerſtraße im blauen Hirſch 


wird fortgeſetzt; vorräthig find insbeſondere weiße und couleurte Linons, Batiſte und feine 
Schweizer Mulls. Alle andern Mode⸗Artikel für Damen und Herren zu auffallend billi⸗ 


2 88 Ausverkauf 


von 


Fuß⸗ und Tiſch⸗Teppichen, 


abgepaßten Sopha⸗ und Bett⸗Teppichen, Teppich⸗Leinwand zwei Ellen breit für 2% Sgr., 
en bevorſtehenden Weihnachts Feſte ſich eignend, in der Eckbude, vis-A-vis dem Herrn 
uchkaufmann El bel. 


Die Neuſilber⸗Waaren Fabrik 


von Abeking u. Comp. in Ber 


Niederlage bei F. Pupke in Breslau, 


Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, 
erhielt und empfiehlt Tafel⸗ und Spielleuchter, Eß⸗ und Theelöffel, G. müſe⸗, Yunfd: und 
Suppenkellen, Tiſch⸗, Tranchir⸗ und Deſſert-Meſſer und Gabeln, Fiſch⸗ und Kuchen : Kellen, 
Zuckerdoſen, Thee und Milchkannen ꝛc. zu feſtgeſtellt n Fabrikpreiſen. 


Mit Garantie 


empfehle ich mein beſtens ſortirtes Uhrenlager gütiger Beachtung. 


F. Grabowäty, vormals J. H. Beck, 


Uhrmacher, Nikolaſſtraße im erſten Viertel am Ringe. 


Zum bevorſtehenden Feſte 


empfehle ich die größte Auswahl der feinſten und geſchmackvollſten Weſtenſtoffe in Sammet 
und Seide, mit ächtem Gold geſtickt, und werden dergleichen Weſten auf Verlangen binnen 
10 Stunden gefertigt. x 
Mein Lager geſchmackvoller Palitos, Mäntel, Röcke, Beinkleider und Weſten von den 
ſeinſten Stoffen gefertigt, empfehle ich gleichfalls zur geneigten Beachtung. Auswärtige be⸗ 
lieben nur die Größe der Perſon, Bruſt⸗ und Leibweite anzugeben, wonach jede Beſtellung 
auf das reellſte ausge rührt wird. Ich bemerke zugleich, daß bei mir nur Kleidungsſtücke 
für ein feiner s Publikum gefertigt, dieſelben jedoch billiger als irgendwo zu feſten Preiſen 
verkauft werden. L. F. Podjorsky aus Berlin, Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin, 
Altbüßerſtraße Nr. 6. 


Holzſamen von 1841” Ernte, 


aut ge igt, abgeflügelt und durch Sonnendarren ausgeklangt, als: Pi- 
nus sylvestris, Kiefer; P. picen (du Roi), Fichte; P. Larix, Lerche; P. Strobus, Wey⸗ 
mouths⸗Fichte; Betula alba, Birke; Alnus glutinosa (Willd.) Erle; Fraxinus excelsier, 
Eſche ꝛc. ꝛc. empfehlen zur geneigten Beachtung mit dem Bemerken, daß Preisverzeichniſſe 
roben auf Verlangen ſofort verabfolgt werden. 
res lau, im Dezember 1841. a 
Eduard und Moritz Monhaupt, 5 
Samenhandlung, Karlsſtraße Nr. 2, und Gartenfiraße Nr. 4 im Garten, 


Dit Roßhaarſteifrock⸗ Fabrik 
von C. E. Wünſche, Langeholzgaſſe Nr 8, im Iſten Stock, 


bittet, bei auswärtigen Beſtellungen die Bundweite und Rocklänge anzugeben, da bei hin⸗ 
reichendem Vorrath jeder Beſt lung Genüge geleiftet werden kann. Außerdem find Tour⸗ 


und 


nures, Roßhaarbeſätze, Roßhaarſchnuren und Cambric⸗Krauſen mit Roßhaarborten⸗Beſatz 


ſtets vorräthig; auch empfehle ich Roßhaarzeug in Milttairkragen, Mühen u. Schnürmieder 


Ebendaſelb 


Argetommene Fremde. 

Den 16, December. Wold. Sans: Hr. 
Gutsb. Graf von Mettich aus Silbitz. Frau 
Gräfin v. Kospoth a. Breeſe. Herr Gutsb. 
v. Ekartſtein a. Falkenhagen. H Kaufleute 
Bilehne a. Poſen, Werſchinger aus Prag. — 
Königs⸗Krone: Herr Kaufm. Pape aus 
Schweidnitz. — Goldene Hecht: Hr. Pro⸗ 
ſeſſor Witte a. Memel. — Drei Berge: 
Hr. Maſchinenbauer Oſti aus Berlin. DB. 
Kaufl. Wagner aus Leipzig, Gumprecht aus 
Grünberg. Herr Amtsrath Faſſong a. Krit⸗ 
ſchen. Hr. Oekonom Hartmann a. Wilhelms: 
thal. — Goldene Schwert: HH. Kaufl. 
Hoppenberg a. Rötgen, Kuitgens a. Aachen. 
— Weiße Storch: Hr. Kaufm. Heilborn 
a. Rybnik. — Weiße Roß: HH. Kaufl 
Neuhoff a. Wohlau, Wagenknecht a. Peters⸗ 
waldau. Hr. Gutsb. Hahn aus Garben. — 
Gelber Löwe: HH. Gutsb. Ulbrich aus 
Zeſchen, Seidel a. Wettriſch. Hr. Kaufmann 
Dompig a. Wartenberg. Hr. Referendarius 
Ullrich a. Striegau. — Gold. Baum: Hr. 
Gutsb. Cohn a. Frauenwaldau. — Weiße 
Adler: Hr. Gutsbeſitzer Jentſch a. Seichau. 
Hr. Ober⸗Amtmann Weber aus Würtemberg. 
Frau Ober⸗Amtm. Faſſong, Frau Oberſtlieut. 
v. Maſſow u. Hr. Juftiziar Ludwig a. Oels. 
Hr. Hauptm. v. Maltitz a. Jakobsdorf. Hr. 
Dr. Stachelroth a. Wartenberg. Hr. Ritt⸗ 
meiſter v. Elsner aus Zobel. Hr. Apotheker 
Scholtz u. Hr. Ober⸗Amtm. Scholtz a. Bern⸗ 
adt. — Rautenkranz: Hr. Ingenieur 


N Seiteeit v. Gleiwitz. Hr. Juſtiziar Scheurich 
a. Wartenberg. Hr. Kreis⸗Deputirter Schlinke 
a. Maſſelwig. Hr. Kaufmann Neumann aus 


| Univerfitäts: 


find gedruckte Anwetſungen zum. Waſchen der Röcke für 1 Sgr. zu haben. 


Sroß⸗Strehlig. Herr Wegebaumeiſter Pflug: 
haupt a. Ohtau. — Blaue Hirſch: 
Rechnungs⸗Reviſor Krenus u. Hr. Muſiklehrer 
Berthold a. Goſchüt. H. Inſp. Gerlach a. 
Maffel, Lyncker a. Selfersdorf. Hr. Kaufm. 
Juliusberg a. Oppeln. Hr. Rentmeiſter Firl 
a. Fürſtenſtein. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Gutsb. Langer a. Pritzen. — Deutſche 
Haus: HH. Gutsb. Dehmel aus Steinau, 
Nowakowski a. Lubasz. Hr. Rittmeiſter von 
Zigewitz a. Streblen. Hr. Kaufm. Hayn a. 
Waldenburg. Hr. Poft:Infp. Schwebs aus 
Berlin. — Hotel de Sileſie: Hr. Ritt⸗ 
meiſter v. Dannenberg aus Nimptſch. Herr 
Lieut. v. Dannenberg a Berlin. Hr. Wege 
baumeiſter v. Bornſtedt aus Nimptſch. Herr 
Partikulier Roſenberger aus Neiſſe. HH. 
Gutsb. v. Bähr a. Akreſchfronze, v. Franken⸗ 
berg a. Bogislawitz. Hr. Kaufm. Joſeph a. 
Leipzig. — Goldene Zepter: Fr. Gräfin 
v. Mielzynska a. Baszkowo. — Hotel de 
Saxe: HP. Gutspächter Bräuer a. Kun⸗ 
zendorf, Baum a. Ochmogerau. Hr. P 
Jäſchke a. Klein⸗Kreidel. HH. 
junke a. Krzyſchanowitz, Borrmonn a. Rup⸗ 
pin. Hr. Ober⸗Amtm. Scholz u. Hr. Haupt⸗ 
mann Lange a. Oſtrowo. 


rivat- Logis: Schweidnitzerſtraße 16: 
Fig Kisſe a. Heinrichau. Hr. Rech⸗ 
nungsführer Daum a. Töpliwoda. — Am 
Ringe 4: Hr. Hutsb. Sucker a. Kunzendorf. 
— Malergafl 2: Hr. Paftor Paſch a. Zef- 
ſel. — Ohlauerſtraße 55: Hr. Gutsbefiger 
Wiockler a. Schönfed, — Albrechtsſtr. 24: 

„ Profeſſor Wroblewski a. Warſchau. 
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ternwarte. 


Beiblatte, „Die Schleſiſche Hub iſt am hiefigen Orte 1 Thaler 


W Sgr. 
dung mit der Schleſiſchen Chronik (inelmsire Porte) 
10 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die broxit kein Port⸗ — wird. 


